












Abdruck aus den Berichten der philo histor Classe der
König Sachs Gesellschaft der Wissenschaften 1880

Vom 2 t April

Herr Fleischer legte die siebente Fortsetzung d r Beiträge
zin arabischen Sprachkunde vor s diese Berichte v 1 1878
S 65 flg

De Srtcj/s Gramm ar 2i Aus II 21 4 u 5 Accourez au
secours de islamisme lu den Sitzungsberichten v I 1876
S 64 u 65 wurde bemerkt dass nach de Sacy selbst zu über
setzen ist Accoures sectateurs île Í Islamisme au secours

II 21 Aniu 1 De Sacy s j j s í¿ stall des ji L Li in
Schullens Texte liai die Analogie für sich ist jedoch das letztere
von der Hand des Schriftstellers selbst so muss er vermöge

einer allerdings starken Prägnanz in j L Li yit zugleich den

Begriff Von jA s gelegt haben er liess den Cau 4 kommen und
befahl ihm u s w

o S

11 21 Anuí 2 Dass der Gebrauch von mit dem Indi
cativ Perfectum nach befehlen beschliessen und andern be
griffsverwandten Zeitwörtern keine aus Nachahmung des Pcrsi

o S
sehen entstandene manière abusive d employer v zu nennen
ist habe ich in den Textverbesserungoti zu Makkarl Sitzungs
berichte v I 1869 S 71 nachzuweisen gesucht und wie ich
aus der Beziehung hierauf in Lettré à M FUS 263 schliessen

O

orí nimmt auch Prot Qozj sein l Xío statt Makkarl s
or mnach an der bet redenden Stelle zurück Die An

erkennung der beanstandeten Construction von Seilen einer
solchen Autorität verschaff ihr vielleicht auch endlich Aufnahme
m unsere arabischen Sprachlehren Zur Unterstützung ihres
Anspruches darauf hier noch einige lieispiele Makkarl II v11

f Oí J JVOM u I Z Laûàjî OjmO y Gott beschloss dass
die Christen gesehlagen wurden statt oy JCs y Xj ge
schlagen würden demzufolge sie gesehlagen wurden



MI

Bib ¡ir sic H 17 il 18 y y JS I La
Ij íLjaX mj íüUiíiju auJI die Syrakusaner schlössen Friede mil
ilim unter der ihnen auferlegten Bedingung dass sie 3 H Ge
fangene zu i Ii m herausschickten e m i se run t Ebendas

PVf j 5 l Li 8j Lci q ¿j li qI aüJI lÁ ás er marsch irte
auf Kairowan da wurden seine Vellern darüber einig dass sie
ihm die Stadt übergaben tradiderunt Iakûl IlI,1rT 20 u

m m Of I O Û21 UJac Ljj jRs ¿oyó ov iaÄs sein Nachdenken erforderte

d Ii ergab als nolhwendig dass er einen gewaltigen Kanal
g ru b Ein solches Perfectum springt Uber das logisch Nächste
das gedachte Willensobject hinweg zur vollendeten Thalsache
der Verwirklichung jenes Gedachten das darin zugleich gegeben
ist Aeusserlieh ähnlich aber innerlieh verseliieden ist das in

íí

meiner Diss de glossis Habichtianis S 96 u 97 behandelte y
mil Indiraiiv Impcrfocium nach Zeilwörtern der nämlichen Be
grillsklas se Hiervon giebl es selbst in gutem Arabisch manche
mil den Denk und Sprachgeselzen auf den ersten Blick unver
einbare Beispiele So bei Zamaljsart und Baidáwl zu Sur 39
V 13 als Ausspruch Muhammads Die Wagen zur Abwägung
der guien und bösen Werke und ihrer Vergeltung werden am
Auferstehungstage aufgezogen werden für die Beter die Almosen
gelier und die Mekkapilger und diese werden ihren Lohn ver
mittelst derselben voll zugewogen erhalten nicht aber für die
PrUfungsdulder sondern Uber diese wird ihr Lohn ungewogen
ausgeschüttet werden so dass die beule im Genüsse irdischen
Wohllebens wegen des überschwenglichen bolines den die
l nil ungsdiilder davon tragen Wünschen werden dass ihr Leib

5

mil Schertin zerschnitten wird statt werde A l l äj
í

ixijUUL pçaIm z LílXjí x sL j st jfc iL s i u j o
Ebenso liaidáwi zu Sur 40 V 58 ¿JJUI, ¿JI¿t 3 X ,bjJt S¿t i

0 byg st g ¿JLi 0 yy y Das Verlangen
nach dem l rincipat oder danach dass das Propheten um
FUrsteuamt nur ihnen angehört ist angehöre Makkari I
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c f

PaP H j ¿Aj y k úf p j nM Handschriften m Xj ôhné
if OCjv ii und 1 1 1vö Ki h 17 ¿¿tí kw o y 4 i

C OíSi bS und yU q Mniàsid aliUilà I PaI 3 ii í
í c E û ru /L l jí3 j ¿I í oa J Vj jjil¿fa iyoi l jjC/o f y i i,

gegen in der entsprechenden Originalslello làkùl 11 1t 3 u í

ill l 3 t ¿¿Ujj j jlÁ ¿f fjijA Maràsid III hfl u W jj l ¿Ul Si

f I a Il¿1a Ml 1 j j iùî u i ji ci E s y ni n w e
VI S 169 Z 12 il 13 dazu bemerkt ist post verba jubendi

a Ù Csnadendi et similia recte non ponitur sed seq ilonjunctivo

f O mAbulmahásin I te 17 mi JLs qj j ¿LÍAj 3j c jI I Uil
wofür in derselben Erzählung bei Arnold Chreslom arab S 129

O OfZ 10 regelrecht 1 steht Ein spanischer Dichter bei
Makkarl 11,111 u 1v

ï ÙI i Û MJ I o 0j 5 jj Lx L Ij 1 rj ciN Üb
J 3

jjii3 i jj juXjl clßXi L w î j A Äjl i üya
So oft ich dazu ansetze für mein jenseitiges Leben etwas Gutes

vorauszusenden und mich zu bekehren machen mich die An
triebe der Sinnlichkeit gewaltsam wieder davon abwendig ich
weiche zurück während meine Sünden bleiben wie sie sind

oí mHier tritt die Verbindung von mit ¡Ji und dem Indiealiv
lurch den Heim bestätigt als gleichberechtigt an die Stelle der

Û

Vorhergehenden mit qI und dem ConJUnctiv Und so ist in der
heutigen Sprache mit der äussern Verschiedenheit der Impbrfect
Modi auch das îefûhl für die ursprüngliche Verschiedenheit von

o c w SqÎ mit dem Conjunotiv und q mit dem ludioativ verloren ge

gangen J vorConsonanlen en in vorVocalcn enn inn ist
nun allgemeinhin unser dass che que das uod desYulgar
lateins und nimmt gleichviel ob es einen Aussage oder einen
Zielsalz einleitet sein Subject in Form eines sufligirlen Pronomens
oder eines selbslsländigcn Nomens zu sich ist also seinem
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ä S
Wesen nach immer das allarahische y mit dem krall seiner
Verhalreclion im Accusativ angezogenen Subject und dem fol
genden Vorbum im Indicativ Auch der spraohgelehrle Ahmed

F

Paris z B schreibl zu Anfang von Nr vo seiner i o y unbe
w p jdenklich iCiüjtxX oLj l il yL 0 uJrf wu o

bJsLâJIî vLi Ziy x qj í wuij lj Wegen der ZurUckkunl l des
Directors der Gawâïb sind alle auf dieses Blatt bezüglichen
Zuschriften wieder wie gewöhnlich an seinen Namen zu
adressiren was mit grammatischen Flexionsendungen wäre

Î w5 ûCj xx QjJvï oLmI IxII jLw i âi statt jjLaw
Kjyixj oLjKíí línlgegen dieser ziemlich früh beginnenden

o

Verwechslung von 1 und t unterschieden die Grammatiker
O Ofdrei Verbalklassen von denen die eine nur î die andere nur 5

Of

die dritte je nach der Wendung des Sinnes theils 0 theils
regiere s die Regel mit Beispielen davon bei Zamahsari Mu
fassal lt A 14 flg Baidâwi zu Sur 2 V 230 zu Undo Sur 5
V 75 Sur 20 V 91 an welcher letzten Stelle die Verwechslung
des nur äusserlich auf die einsylbige Urform zurückgeführten

Oí

declaraliven und daher wie jl den Indicativ regierenden

SduäiJ qÎ Mufassal lt v 18 flg mit dem ziel
setzenden und daher stets ein Imperfectum im Conjunctiv re

o

gierenden ¿I sogar eine sinnwidrige Lesart im Koran neben der
richtigen Vulgata erzeugt hat Dies ist aber um so weniger zu
verwundern da sich im Gegensatze zu der eben erwähnten
sachgemässen Unterscheidung in diesem Punkte ein sölliger
auch theoretisch formulirter syntaktischer Indifferentismus aus
gebildet hat dem z B Tebrlzl im Commentarzur Hamâsah folgt
Nach demselben können die in HamAsah ,o V 1 2 u 3 von

SS utdem in enthaltenen rein declaraliven regierten Imperfecta
sowohl mil Conjunctiv als mitIndicativ Endungen gelesen wer

i i

den ebenso ôv 12 nach Sî willkürlich oder
Das Erstere zrehl Tebrlzl allem Anscheine nach sogar vor da er
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es im Texte hat und in der Erklärung voranstellt Von der
andern Seite wird die oben in einem angeblichen Ausspruche

Muhammads angeführte Verbindung von l j mit ¡Ji und dem In
dicativ von einem Dichter bei Jákút IV if V o nachgeahmt

i

L u Li oLw i cpM wfc i a a gj l l jl i O u
Und es war einer meiner höchsten W ünsche dass ich die

Kelche des Todes ZU schlürfen bekäme er aber am Leben
bliebe dem Wortlaute nach bekam oder bekomme
blieb oder bleibt also eigentlich ein Widerspruch im

a s
Beisatze Durch Verwandlung des mit angezogenem Prono

s

men in K sËwJI ohne dieses entstand daraus das dialektisch

7 c f a cschon altarabische j üj q1 Xj 1 Alfljah V ivl Lane unter
S 104 S 3 Nachdem aber die Sprache einmal so weil i e

it Kl Hgangen war oder ÜL¿wJI mit Indicativ lmperfectum an
Oí

die Sicile von mit Conjunctiv Imperfectum zu setzen that sie
schliesslich auch den letzten Schrill der ihr in dieser Richtung
zu thun übrigblieb sie verwandelte das bewegliche Verbal

pradicat des Nommalsatzes nach in ein starres Nomon Al
Ob o 1 y U tbTai bei Mutanabbl lay 14 u 15 ¿¿i Lgjl sie hatte das

Verlangen dass sie ein Grab wäre eigentlich stets war
öder ist denn der reine Nominalsalz mit nominalem Subject
und Prädieal drückt schlechthin regungsloses Beharren in einein

Ä Ügegebenen Zustande aus Mutanabbl selbst if V 19 o l
3 owftj q S x I eine Höhe fürstlicher Freigebigkeit welche

den personißeirten Zeitlauf zu dem Wunsche brachte dass
sein Name Spendehand wäre eigentlich stets war oder
i Sit So kommt zu der Ueberspanntheit des Gedankens noch die
Ueberspannungder Sátzfonn Der Commentator Wàhidi bleibt

in seiner Erklärung Ui jüI i J íj í ¿S J¿ wenigstens bei der

nun schon legitimirteil Verbindung dieses C nach wünschen
mit einem Zeitworte im Indicativ Ganz entsprechend in

o CraïS /O Ii lA î



s e iSinn nuil Ausdruck fô V 36 iLS akJb If I l o 5 Perlen
schnüre deren Wühsch es ist dass sie Worte in deinem Munde

a c zwären und fVv V 7 frt j 4 die Kopfhaut
jedwedes hohen Berro wünscht dass ihr Scheitel eine Strasse
Ür deinen Durchzug wäre Auch ein spanischer Dichter bei

G wJJMakkarl II,öw 17 Jjùï LgJ Uuäb aus Sehnsucht
danach dass mein Zustand dem ihrigen gleich würde

Was isl nun das Kndergebniss von diesem allen Ich denke
folgendes Neben der unanfechtbaren Prägnanz vermöge deren
die Verba des Wollens und Gebielens stall ihres zu verwirk
lichenden Objectes die Verévirkïichurig des Gewollten und Ge
botenen selbst zu sieh nehmen zeigt sich in der Sprache eine
Aufhebung der Verschiedenheit zwischen den Objecten der
Verstandes und denen dcrWillenslhätigkeit und demzufolge
eine Vermischung und Verwechslung der beiden ¡onjunclionen
welche die bezüglichen Verba mit ihren Objeclivsälzen ver
binden Logisch zu rechtfertigen is4 nur die Ausdehnung des

déclarai iven mit folgendemNominalsatz und Indicativ Imper

usfeetüm auf das iirsprünglielie iebiel des 1 mit Verbalsalz und
Con juncliv lniperfec luin insofern im Allgeiûeinôn der Inhalt
beider Arien von Objectivsätsen abgelöst von ihrem besondern
Verhältnisse zum Geiste des Denkenden und Wollenden in
Einzelbegriffe ZUSammengefasst durch Verbalnomina und Iniini
live ausgedrückt werden kann ich will kommen ich wünsche
ihn zu sehen pulo und dieo cum venturum esse volo cum ve
nire Ii s w Die Ausgleichung der speeifischen Verschiedenheit
der beiden Satzkategorien durch das sie verbindende Allgemeine
haben auch schon die arabischen Nationalgrammatiker aufge

O C lfunden indem sie ï B das in t ff q lXj ich will dass
s ,ber komme ebenso wie das y in il jjlcl ich weiss

dass er k o in m f das infinitivische Iv iA I nennen und

beide Objectivsätze als Auflösung von t ¿f sein Kommen be
trachten Wo aber auf Zeitwörter die ihrem allgemeinen He
griffe oder ihrer besondern Anwendung und Beziehung nach



b fieigentlich mil dorn enjuneliv lmperfecluin regieron sol lien
B fiodor das gleichbedeutende ¿Cá¿ uJS 0 mit dorn Indicativ Im

perfectum folgt da drückt diese Erhebung des Potentiellen zum
Positiven nach ihnen diñen hohen liad subjecliver Gewissheit

s s waus Zu der Lesart Sur 5 V 78 l UXs qjjJÍi ty wj BS e
rechneten darauf dass keine Trübsal eintreten wird statt

der gewöhnlichen mit j i einlrelen werde bemerkt
Baidawi Dadurch dass das Verbum z welches die auf

eine zukünftige Möglichkeit gerichtete Erwartung be
zeichnet vor das zur Einführung von etwas Positivem

dienende aus 0 verkürzte ¿i gestellt ist wird jene Er
wartung weil sie in ihrem Geiste so fest gewurzelt war
dem Wissen gleichgestellt Ebenso sagt SailjzAde zu Sur 75

o c oxV 25 durch Verbindungen wie Jani ¿Lil y J und

fl G B Q O P O PiAi J XÄJ üüi i stall Ubatj und Jsjtáj J werde die
Stärke der Hoffnung und der Furcht j L J üyi und K fofy
IP i äjV ausgedrückt deutseh etwa ich hoffe dass du mir
das und bis giebst ich fürchte dass er das und das thut

w fi
biissl sich also die Verallgemeinerung von auch durch die
Denkgeselze rechtferligen so ist dagegen die Hinkohrung des
Verhältnisses d h die Ausdehnung des potentiellen ziel

Û fi
selzenden mit seinem Conjunctiv auf das Gebiet des rein de

I m ficlaraliven mildem Indiealiv schlechthin unlogisch und wir
erkennen in den oben aus Tehri/Ts I lainasah Conmionlar ¡m
gefuhrlen Gleichstellungen nur eine der Verirrungen des gram
matischen Scholas icismus wie sie aus dem Verluste des un
mittelbaren lebendigen Sprachgefühls hervorzugehen pilonen
Eine Rettung jener Conjunctive als Ausdruck der indirecien
Hede könnte man überhaupt nur vom Standpunkte unserer
Sprachen aus für möglich halten dem Araber ist dieser Gebrauch
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dos Conjunclivs durchaus fremd und Tebrlzi selbst wenn er
noch lebte würde eine solche Fürsprache entweder gar nicht ver
stellen oder wenn er sie verstände sich bestimmt verbitten

5

II 22 11 D pi it sehr J¿¿ s Ali s hundert Sprüche
S 92 Anm zum 2 Spruch Verwunderlich ist die Beharrlich
keit mit der unsere besten Arabisten diesen alten Erbfehler
festhalten und fortpflanzen Ewald Gramm crit 1 ar II S 114

C/ ï ûnach de Sacy jjlc Kosegarten Chrestom ai S 23 Z 1
J 0 0c jj st obgleich richtig im Lexicon S 485 Jj medí
Wawj mí id Weil Samachscharis ioldnc Halsbänder S 58
Z 22 fala lanumhu st tanamhu Ahlwardt Diwan des Abu

Nowas S n Ged If V 1 und S f Ged v V 6 Wüsten
feld Ibn Hischam I S f Z 15 Luis de Goéje Hist chalif

Omari II S fv Z 4 v u ¿¿1 al Beliidsori S f eT Z 11 Ltf
O

doch ist S 128 die Berichtigung aufgenommen

II 22 15 u 16 Als Beispiel von einem Salze in welchem
a cSein von v JL u dgl regiertes etwas Zukünftiges

einleitet und jenachdem dieses als objective Thalsache oder als
uugewisse Eventualität gedacht wird den Indicaliv oder be
ziehungsweise den Conjuncliv regiert ist dieser aus der ersten
Makàme Hariri s 1 Ausg S Z 1 3 genommene Salz nicht

o

zu gebrauchen da ebenso wie die vollen Formen o
ù O
j v ft stets vor einem In d i ca tiv Imperfectum zum Aus
druck einer künftigen objecliven oder als objectiv gedachten
Thatsache steht s I 504 1116 MufaBsal II a 12 u 13

y 3 v JOhne j u würde es heissen können ¿tatá u oder tík ¿Áj wie
y

Sur 5 V 75 die Leser getheilt sind zwischen qjJu und
vgl Baidäwl zu d St und zu Sur 2 V 230 und Mufassal

a 18 21 tí juiÁj sehr ¿Uaíj



II 23 16 aseront und Z e toi sehr sont und l âge d h
Ims kindische Greisenalter Sur 16 V 72 Sur 22 V 5 Zu dem

ta tftit If fttfimeigentlichen Gebrauche von Uj LJü statt Uj o s auf
dass er nach mancherlei Wissen zuletzt nichts mehr wisse
statt so dass er nichts mehr weiss s diese Berichte
v 1 1876 S 68 u 69 Ibn Ilisàm Suijur al lahab S f r Z i v u

o yfeèmeïkt dass man dieses SuSWI auch b yoJ und jljt

nenne Das üjUJI oder 9dj p nennt er ebenda
XJUUxJI das die causa linalis bezeichnende

1 oEII 25 Anm Z 5 L L o und JjC¿ t sehr liPslo und
jx t wie Una unler Jis S 509Sp 3 und M al M S t flSp 2
W äre der zweite Halbvers ein Nominalsatz mit Vejbalpräcucat
so müsste dieses als Reimwort mit auch graphisch verlängertem

oESchlussvocal iCii heissen aber das Gedicht hat den durch
gehenden Reim älü s Anthol gramm S 189

II 26 16 21 Diese zehn Kategorien gehen begrifflich
0

auf zwei zurück ijl diè Verneinung und ILiil das
Begeh rem oder Verlangen Diese zweite umfasst die bei
de Sacy ausser der Verneinung aufgezählten neun andern Mit

0 5Ausschluss von de Sacy s pj tloAlS als einer besondern
b fKategorie neben ¿¿í hat al Kafràwi s Commentai zur Agríimijah

Bulak 1 d II 1257 S o1 Z 11 deren neun zusannnen
gefasst in den versus memorialis

Ci u l G G O C 3 Ca OA S t î áJ tílltM jij j Kj¿ f i J 5 gMj y
d h wie sie nachher einzeln aufgezählt und erklärt werden

2 L¿JÜt 3 jÁJI 4 JlpJI l sL ál 5 y ytH
6 uö cas l 7 JUxil 8 9 Jü Da aber ¿3 oder
i L d ht das durch J j ausgedrückte Mollen wie Sur 10
V t8 u 39 s Baidâwl zu d St und Alfljah V W nur von den

1880 7
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kufischen Grammatikern hierher gerechnet wird s Thorbecke s
Durrat al gauwas S lit Z 12 flg so gehen diese neun Kate
gorien im Commentare zur Alfijah V Iav und in Ibn Ilisam s
Sudûr S t ô Z 3 u 4 auf acht zurück Mit Hinzunahme von
J J¿ zu den sieben Unterarten des Jltá sagt Ibn Hiáám

C

bildet dies den Lehrsatz von den acht Folgesätzen XL
e exJUSJS j SI Aber durch Zusammenfassung von íLcl J mity

O

und von ja s J mit jay¿ führt Zamaljáari auch diese acht Ka
ot

tegorien auf sechs zurück schlechthin uJî tL ii S die sechs

Dinge genannt Muf S II Z 1 u 2 Baidawi I S Po Z 3
nicht zu verwechseln mit äLJUU1 I Muf S 1 Z 9 S fT Z 10

II 26 3 v u d une chose future ist eine unrichtige Be
schränkung wahrscheinlich daraus entstanden dass de Sacy
das von dem Folgesätze Geltende s S 27 Z 1 auch auf den
regierenden Negativsatz übertrug welcher ebensowohl Verbal
satz mit als Nominalsalz ohne Beziehung auf ein zeitliches

o 0 o Of mVerhältniss sein kann Sur 6 V 52 jL s ¿Lie U
o

p àjazà i Von ihrer Rechnung kommt durchaus nichts
auf die deinige dass du sie fortweisen solltest d h Ur

09 fsache hättest sie forlzuweisen Sur 35 V 33 Ac sy
Lj i Es wird im Höllenfeuer kein Ende mit ihnen gemaohl
werden dass sie stürben und Ruhe hätten Muf S H Z 4 u 5

ü

UStX i L ¡ül¿ Li Du kommst nicht zu uns dass du mit uns

sprechen könntest oder mit Beziehung der Negation auf den
Folgesatz Du kommst zu uns aber nicht so dass du mit uns
sprächest s Z 6 8

II 27 1 u 2 une chose future dont l existence est subor
donnée à une action de la volonté Auch gegen diese Be
schränkung des Begriffskreisos der Folgesätze auf zukünftige und
dabei von einer Willensthäligkeit abhängige Dinge ist festzuhalten
an der S 26 Z 14 gegebenen allgemeinen Bestimmung dass sie
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ausdrücken uno conséquence un effet de l idée contenue dans
la proposition precedente mit Inbegriff der Wirkungen und
Folgen physischer Vorgänge und unbewussler oder unwillkür
licher Thüligkeiten ebensowohl als mit Bewusstsein und Absicht

r iausgeführter Handlungen Man sagt richtig iU J OjL Ls
O ï ojcp c AÀÂs der Himmel hat nicht regnen lassen dass die

Knie etwas wachsen lassen könnte

II 27 57 Das hier besprochene s ist keineswegs gleich

bedeutend mit o oder mit i ßs sondern ebenso wie das in

58 das iúsiUíuJí s J s s oder s s s diese Berichte
s

v 1 1878 S 122 zu I 556 6 in der Bedeutung von 0 5
wie es in beiden ßaragraphen statt heissen sollte s Al
ftjah V Iav Her an und für sich unmöglichen Bedeutungs

gleichheil von i j und j widerspricht in diesem Falle noch be
sonders das von de Sucy selbst am Ende von 58 Gesagte dem
entsprechend al Kafràwt s Commentar zur Agrumljah Bulak

1 d II 1257 S oí Z 10 u 11 jenes ij als K JÜ äJuati tlaJI
und dieses als XÄaJÜ tX fttl bezeichnet

II 28 10 pour que verfehlte Uebersclzung von a
E

¿I s die genannten Berichte S 129 zu I 560 15 Eine

Ellipse 28 17 19 u 29 1 wird durch die Erklärung

oE o E o 4 Sdieses nach Verschiedenheit der Fälle durch 0 oder
e svöllig ausgeschlossen Nach Kafrawl zur Agrùmijah S IC Z 12 flg

06 Ebedeutet mit dem Conjuncliv des Imperfectums 1 wenn
E

das Vorhergehende auf einmal geschieht z B ybüt Jl 5i
i

Uaj Fürwahr ich werde den Ungläubigen tödten ausgenom
s

men den Fall dass er ein Muslim wird dagegen ¿I wenn
Edas Vorhergehende nach und nach geschieht z B ¿LLo í

7
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z¿ rfkfttvfi Â i 1 Fürwahr ich werde mich an dich heflen so lange

bis du mir entrichtest was mir gebührt Im Allgemeinen aber
ist beides unser oder er müsste er müsste denn ein Muslim
werden oder du müsstest mir du müsstest mir denn
entrichten was mir gebührt

II 28 60 Dass dieser ganze Paragraph als auf Miss
deutung von Sur 3 V 123 beruhend wegfallen muss ist eben
daselbst S 130 u 131 zu 1,560 21 24 und in Ztschr d D M G
Bd XXX S 495 u 496 zu Trumpp s Agrùmljah S 40 Z 7 9
nachgewiesen worden

II 29 11 Vgl Muf S fr Z 7 11 Die von al Halil und
al Kisâi angenommene Zusammenziehung des 3 aus Sí er
klärt ebenso befriedigend seine Conjunctivreclion wie seinen

unleugbaren Gebrauch als verstärktes futurisches S5 Die
dagegen erhobenen Einwendungen Ibn IliSam s der auf die
Meinung Slbawaihi s von ursprünglicher Einfachheit und Selbst
ständigkeit des Wortes zurückgeht und seine Bedeutung der

des S gleichstellt s den türk Kâmùs und M al M unter
2 sind nicht überzeugend und namentlich zu seiner Be

û islreitung des angeblichen Ausspruchs von Zamahsari be
q

deute in Ewigkeit nicht fehlt der Nachweis dass das A o j
einiger Handschriften des Unmudag Anthol gramm S 1 Z 1 3

statt des i flí der andern und des Muf S f M Z 7 von Za
mahsari selbst herrühre In Broch s aulographirtem Unmudag
mit Varianten steht S If Z 14 wie Anthol gramm a a O

3 0 fohne Erwähnung einer andern Lesart J ä wi j byJü J
iA íLxJS

II 29 63 Materiell vervollständigt wird die syntaktische

Gasuistijs von ô durch Muf S ù Z 13 flg Alfljah V V u IaI

mit Commentar Sudûr al dahab S t Z 5 v u flg besonders
durch Nár al kira S Ca drittl Z bis S f Z 7 und durch Lane s
betreffenden Artikel S 41 Die beiden Letzten geben ausser
dem als klassisch oder allgemeingültig Angenommenen noch
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einiges davon Abweichende und nur von einzelnen Sprachlehrern
Zugelassene wie denn die Mannigfaltigkeit der hierher gehörigen
nur durch kloine Momente von einander verschiedenen Fälle
und der dialektisch wechselnde oder schwankende Sprach

gebrauch diesen absonderlichen Conjunctiv nach ô schon in
e

der altklassischen Sprache auch in den von der Grammatik fest
gestellten Fällen nie zu absoluter Herrschaft gelangen Hessen
besonders da nicht wo angeblich Regelwidriges sich nur durch
eine schwache Nüance vom Regelrechton unterschied Während
man z R nach Alfijah S f1f Z 11 Sudùr S t t Z 6 u 7 und
Nar al kira S f 1 Z 12 mit Abbruch der Conjunctivrection durch

den zwischen l 3l und sein Imperfeclum tretenden Vocativ zu

sagen hat t Lo i vXij Lj M verlangt de Sacy II 30 4 jj
i y eO Í ÎÛ1 j y so dass die Rectionskraft von den Vocativ

I

i¡

a ebenso überspringt wie in den regelmässigen ¿L íi iit und
j I Sû c

¿Lo fJUi lói die Verneinungspartikel und die Schwurformel
t

Nach Nâr al kira S M Z 16 18 und Lane a a O Sp 3 Z 2 U 3
gestattete Ilm Bôbàad in der That nicht nur die Dazwischensetzung
eines Vocativs sondern auch die einer Wunschformel wie

0 9 9 0 m m min ¿JUI i¿k tö ohne Abbruch der Rectionskraft von ö 5

obgleich beide nicht in dem Grade wie das mit dem Zeitworte
begrifflich zusainmenfliessende Ver ne i n un gswort und die
zur Bestätigung der Aussage dienende Schwurformel zur
Substanz des Satzes gehören Einige ächte Araberstiimme aber

liessen ebenfalls nach Nàr al kira S M Z 2 1 S überhaupt in
g

keinem Falle den Conjunctiv regieren räumten ihm überhaupt
keinen Einfluss auf den Modus des folgenden lmperfeclums ein
so dass dieses stets im Indicaliv blieb wie es dem Wesen des
Wortes als eines einfachen adverbialen Accusalivs s I 521

1143 und diese Berichte vom J 1863 S 130 u 131 zu I 75
9 u 10 an und für sich entspricht Dieses demonstrative dann
i ors condilioncll und hypothetisch in diesem Falle
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wenn es so ist wenn es so wäre weiterhin demnaeh
also donc conclusiv da es so ist und concossiv nun
denn nun ja erscheint so ohne irgend welche Rectionskraft
sowohl im Anfange als in der Mitte und am Ende von Verbal
wie von Nominalsätzen Der Koran weist folgende Fälle auf

I 1 Im Anfange des Nachsatzes vollständiger hypothe
tischer Sätze als zusammenfassende Wiederholung des Vorder

m U O tsatzes mit folgendem j und Perfectum Sur 17 V 44 y

0 Ü O ÛnO 0 9 9 O f M 9 rLam uäjxi ¿Í t iXj 3 q j J äj U 5 X J JW Wenn neben
S Ô

ihm Allah andere Götter wären dann würden sie dem
Throninhaber feindlich beizukommon suchen ebenso Sur 17
V 102

2 Im Anfange des Nachsalzes abgekürzter hypothetischer
Sätze als Stellvertreter des seinem Inhalte nach sich aus dem
Zusammenhange ergebenden Vordersatzes ebenfalls mit fol

o w iri i igendem J und Perfectum Sur 23 V 93 iVij ¡dJI Lo
0

o o ¡wj,, J 5¡jujtj rt 23 5 J xJ Ul ¿o Loj0 ß gWeder hat Gott sich einen Sohn zugelegt noch ist je ein anderer
Gott neben ihm gewesen dann wenn es mehrere Gölter gäbe
hätte jeder Gott sich mit dem was er geschaffen von den andern
abgesondert und einer sich gegen den andern erhoben ebenso

Sur 17 V 77 Sur 29 V 47 mit vor Sj Sur 4 V 69 u 70

O O M o ïv o J Jv3 tt b tUjúfi 3I 5 Lxaxaj jj 2icj j U IjJas ji
ÚJSxJÜwí Uolyo í LíjiÁ úxáí iLxJ Und wenn sie das
thäten wozu sie ermahnt werden wäre es besser für sie und
würde sie in ihrem Glauben mehr befestigen und dann
wenn dies geschehen wäre würden wir ihnen aus unserem

Schatze herrlichen Lohn gewähren und sie auf goraden Weg
leiten ebenso Sur 17 V 75

II 1 In der Mitte des nominalen Nachsatzes vollstän
diger conditioneller Sätze als zusammenfassende Wiederholung

Û Î ù 1 O SrO Cdes Vordersatzes Sur 7 V 88 OS j i Ir Xmä
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Wenn ihr Soaib folgt ja dann seid ihr heilsverlustig
ebenso Sur 2 V 140 Sur 10 V 106 Sur 12 V 14 und Sur 23
V 36 in der Mitte des verbalen Nachsatzes solcher Satze

Sur 18 V 56 lilíi Ú jj ii ¿lí ¿í f eüá y Und
rufst du sie zum Heilswege nimmermehr werden sie dann
dem Rufe folgen

2 In der Mitte des nominalen Nachsatzes abgekürzter
condilionellcr und hypothetischer Satze Sur 4 V 139 Sil

i

J S Ù ,C fcT l P 0 O K Î C1 1 ft rú Cl î OJ yoy t c 1 4 4 îjiA âj ils t taw j Uj jä j ¿dJI oU x

ÏJÎ ioî 8j jlXs Wenn ihr die Offenbarungen Golles
a a

verleugnen und verspotten hört so bleibt nicht bei ihnen den
Verleugnern und Spöttern sitzen solange sie nicht auf ein
änderet Gespräch eingehen ihr seid ja dann wenn ihr sitzen
bleibt ihresgleichen ebenso Sur 5 V 105 u 106 Sur 11
V 33 Sur 12 V 79 Sur 26 V 41 Sur 36 V 23 Sur 53
V 22 Sur 54 V 24 und Sur 79 V 12 in der Mitte des

W J
verbalen Nachsatzes solcher Satze Sur 15 V 8 L
JLjj U l3l tjilSá C SsiC l ¿JoiLjí Er Gott sendet die Engel

a a
nur in rechter Weise auf die Erde herab und es würden
ihnen den Verleugnern dann wenn Gott dies ihretwegen
thttte nicht länger Frist gegeben werden Sur 18 V 13

05 O JO 5 ü O OÎCvc I wLLLa 5 Uli lXJÜ L jI ¿ü O clXj U j ol Jt uJ
s s

Unser Herrgott ist der Herr der Himmel und der Erde nimmer
werden wir einen Gott ausser ihm anrufen wir würden dann

o y o o lo ci íi oja ungeheuer lügen Sur 18 V 19 J s y íylc Ijjjkj aí

j o o g /f o o a aikXjl ó Sj 3¿¿j Jj a Aa j 5 I Entdecken sie euch ge
B

wiss so steinigen sie euch oder nöthigen euch ihre Religion zu
bekennen nimmermehr aber werdet ihr dann wenn ihr dies
thut glücklich werden



III Am Ende eines Verbalsatzes mit Perfectum
1 als Stellvertreter des Vordersatzes zu dem durcli das

Perfectum dargestellten Nachsatze eines abgekürzten hypothe
Î O O Û 5 iw OÍ J ÄEtischen Satzes Sur 6 V 56 kM vyJÜUs lVs S t gS Ich

folge nicht euren losen Meinungen ich wäre dann dem Irr
thum verfallen

2 als concessives nun denn nun ja zu der durch das
w

Perfectum eingestandenen Thatsache Sur 26 V 19 LM L xUs

S a S SjJLaJI yii Lii j Nun denn da es einmal so ist ich hab s gethan

als ein Irregehender erwicderl Moses da Pharao ihm vorhält
dass er einen Aegypter erschlagen habe

Von der im Paragraph behandelten Conjunclivrection hat der

Koran nur zwei Beispiele mit LM und tili und auch diese nur als

Varianten der gewöhnlichen Lesart mit dem Indicativ Sur 17

f tigi o i o7 3 j O iV 78 jjj í aL i L¿¿ i¿Jj J o i li àÂAYwJ t ol
g

iLw Sí i¿ áJL¿ Und um dich aus dem Lande fortzubringen

haben sie dich wahrlich fast zur Auswanderung getrieben
dann aber wenn dies noch geschehen sollte werden sie selbst
nach deinem Austritt sich nur noch kurze Zeit darin halten

Z ra î u ü4 Û ÜÍSur 4 V 56 UH jjj ny yk 3 3B üUJS v A aj Í
a

l Jü Wie es wiire ihnen den Juden irgend weiche Herrscher

macht als Glücksloos vorbehalten Nun dann wenn sich dies
jemals verwirklichen sollte werden sie den Andern nicht das
Grübchen auf dem Dattelkern d h auch nicht das Mindeste
zukommen lassen In einer dritten Stelle Sur 33 V 16 steht

0 Û JÛ G 1 Jra Ü ùnach LM 5 ohne Variante der Indicativ mi¿Á 0 âJ x âàj

0 o Ort o 5¿Jlí iJt jdul ¿I oj jf Nimmer wird wenn
¿i

ihr fliehet die Flucht euch gegen den natürlichen oder gewalt
samen Tod helfen auch dann aber wenn dies der Fall sein
sollte werdet ihr nur noch kurze Zeil im Genüsse des Lebens
gelassen werden
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Wie ist nun dieser in seiner Art einzige Conjuncliv zu er
klären De Sacy nimmt an es gebe neben dem einfachen ad

m Overbialen ó ÓS ohne modale Rectionskraft ein zweites aus

uoE sfi iöS und S zusammengesetztes in der Bedeutung Si 5 S

3 y sO 1 O Si a c lose est a ns h alors il arrivera que Dagegen
spricht 1 im Allgemeinen die Beispicllosigkeit einer Verkürzung
durch welche vom Vorder und Nachsalze eines Conditionalsalzes
nur noch gleichsam in der Luft schwebend das erste und das
lel z e Wort übrig geblieben wären zwei Conjunctionen von
denen die erste nichts mehr regiert und die zweite von nichts
mehr regiert wird 2 im Besondern der Umstand dass ob

öS
gleich die Auffassung der zweiten Hälfte von SöS als eines S

âusserlieh so nahe liegt doch kein Originalgrammaliker auf
diesen Erklärungsversuch verfallen ist wohl im Gefühle
seiner innern Unmöglichkeit 3 die dem ô mit Unrecht bei

0

gelegte Bedeutung von 0 S Hätte de Sacy mit jener Zerlegung
a

0

von Sol Recht so wäre die eigentliche Bedeutung des Wortes

nicht die nachweisbar ursprüngliche conditionelle und hypo
thetische wenn es so ist wenn es so wäre sondern die
daraus abgeleitete conclusive da es so ist Liegt aber auch

in SöS wo es den Conjunctiv regiert ebenso wenig wie da wo
öSes den Indicaliv nach sich hat das Wort S selbst so doch un

streitig seine Bedeutung die Bezeichnung eines zu erwartenden
Erfolgs wobei ich nicht bestreite dass in der lebenden Sprache

0 E
der Schein eines S in dem Endlaute von idan dazu mitgewirkt
haben kann Jedenfalls aber war diese Rectionskraft bei den sie
anerkennenden Arabern durch die für ihre Wirksamkeit geltenden
Bedingungen auf einen engen Kreis beschränkt und selbst inner
hall desselben wurde ihre Anwendung durch die von den Gram
matikern aufgezählten Nebonumstände theils ganz aufgehoben
theils in das Belieben des Sprechenden gestellt letzleres be

sonders in dein von de Sacy nicht erwähnten Falle dass vor SÖS
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in 5 oder o eintrat s Muf S lot u I0C Alfljah V IaI mit Com
mentai Nár al kirâ S C 1 Z 4 v u flg Baidâwî zu Sur 4 V 56
und Sur 17 V 78 Aus den drei letzten angeführten Stellen
ergiebt sich indessen dass auch in dem erwähnten Falle die
im Allgemeinen freigestellte Wahl zwischen Conjunctiv und In
dicativ doch noch wenigstens nach den Grammatikern von
einem logisch syntaktischen Gedankcnverhällnisse bedingt war

Betrachtet man nämlich den durch tôt eingeleiteten Imperfecl
s

Verbalsalz ungeachtet der vortretenden Conjunclionen s und
als einen selbstständigen nicht an den vorhergehenden und

an nichts in dem vorhergehenden angelehnten so übt LM seine

Conjunctiv Reclionskrafl aus im Gegcnfalle ist es einfache
rectionslose Partikel und es folgt der Indicativ wie nach der
gewöhnlichen Lesart Sur 17 V 78 und allgemein Sur 33 V 16

5 C 3 i J üindem dort qjÄJj hier 4 als durch dem üUj iá úi
b Orund iXi coordinirt aber als blosse dazwischen ein

geschobene Partikel behandelt wird ebenso nach der gewöhn
lichen Lesart Sur 4 V 56 indem bei derselben Behandlung

von J I der Verbalsatz qjJjj Ü durch s dem ganzen vorher
Q

gehenden Nominalsatze angereiht wird der Nominalsatz aber
steht seiner Natur nach stets im fndicatiV ebenso daher auch

ein durch oder i j an ihn angereihter aussagender Verbalsatz

Auch in diesem Falle behandelten die meisten Araber das 3i

nach Nàr al kirâ S Cl Z 6 u 7 gemäss der letzten Betrachtungs

weise als blosse Partikel yo j jCí J 0 I Lgi S
denn wenn es auch kein für den Sinn ganz entbehr

liches Wort ist so hat es doch wenigstens das Ansehen eines
solchen

II 32 4 Zur Erklärung von íj í f Muf
S loi Z 13 u 14



II 33 2 auch wie 1 185 20 de quelque façon
que und ausserdem de quelque lieu que undecunque s Lane

unter ¿I S 119 u 120

II 33 3 Statt geben schon die Faules à corriger
o B iEL ói aber als Bedeutung davon und von Jj insofern beide

Wörter Conjunctionen mit Conditionalrection sind ist statt
r lor que t wie I 524 2 en quelque terns que zu schreiben
s Muf S Ia Z 6 8 Ibn Jais S ôù Z 18 21 Alfijah S r
Z 14 Nàr al kirâ S m Z 17 19 und Lane am Ende von S
S 39 Sp 3

II 33 4 ¿JUÍ muss sich um die Bedeutung von de
quelque manière que und die hier behandelte Roclion anzu
nehmen nach den meisten Autoritäten mit dem verallge
meinernden lo zu LÍíLi verbinden und auch diesem gestehen
nur be Kufier die Conditionalrection zu Al Kafráwí Comm
zur Agrúmijah S v Z 23 25 úilí regiert don Jussiv der
beiden Verba im Vorder und Nachsatze bei den Kufiern die
Basrier lassen dies nicht zu Trotz eifrigem Forschen hat man
im Aechlarabischen vy f j keine Beweisstelle dafür ge
funden und nur nach Analogie ein Paradigma dafür aufgestellt

O öS ù 6 owie u J ï u Lá J Quomodocunque sedebis sedebo Das
û

einfache Ui 3 hingegen verlangt den Indi eativ zwei gleich
I 0 ofalls identischerVerba in derseIben Bedeutung

tí

Quernadmoduin faciès faciam Nach allgemeiner Ueber
û

einslimnuing fUgtM al M unter oui hinzu ist es nicht zu
i Î
lässig zu sagen u Lp Quemadmodum sedebis abibo

OOÎOO f ûauch nicht jJi l sJ mit dem Jussiv der beiden Verba
Nach Einigen ist dies letzlere schlechthin zulässig 1 nach
Andern aber nur in der Verbindung von Ji J mit L

1 Diesem J ist de Sacy auch I 188 20 gefolgt zu welcher Stelle
dio hier gemachto Bemerkung nachzutragen ist
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ojio O J O JII 33 Anrn Z 5 Na VÏ sehr
o Cr11 34 12 tLjUS und jj¿ sind nicht gleichbedeutend In

Beziehung auf die Aufhebung des conversiven Einflusses eines
condilioncllen Vordersatzes auf den Modus des Nachsalzes ist

MU O Ot J¿ diese Aufhebung selbst iJ aber der dadurch dieses Ein

dusses beraubte Vordersatz zunächst dessen Verbum Der In
p

liniliv j ¿j hat dann die concreto liedeutung des substantivisch

0 1 cgebrauchten Passivparticips 1 So heisst bei Ibn Jais
S fvA Z 19 die rectionslose Partikel in Ausnahmesätzen wie

Juj ÍI Li is Zlschr d D M G Bd X W S 505 Z 29
o

ebenfalls yú

II 34 18 20 Observations sur la traduction de quelques
vers arabes par le Scheïkh Mouhammed Tantawy in den Pe
tersburger Mélanges asiatiques v J 1851 S 483 Dans le vers

Ö Tiy Sj ¿U L jl¿ 5 Jj Üj XOUul JuJ 1 Ii qSj
le mot JyX doit cire pris dans le sens d indigent et non dans

celui d ami Le mot s traduit par vmes femmes doit être lu

Mj9 et pris dans le sens de refus le vers est tiré d un poème
ï

de Zohaïr A j 2 à la louange de Harim fils de Sinàne dont

1 Kreytag s Würlerbuch IV S 114 legt diesem ji durch Misswr
Stöndniss der Worte ile Sacy s die gerade entgegengesetzte bedeulung bei
Phrasls consequens in cujus verbum conditio antecedens vim non exer

cuit De Sacy Gramm Arab T II p 34 Das Folgende Citât Hamas
p 90 bezieht sieb auf einen andern Gebrauch desselben Wortes von dem
de Sacy II 609 spriehl und den aueb Freytag in seiner Ueberselzung der
Hamâsah I 855 u 856 richtig erklärt

2 S Ahlwardt s Six ancient arabic poets S U Z 1 Dort ist wie in
5

Dieterioi s Alfijab S I 1 Z 3 geschrieben s dagegen Baidáwi 1,00
II l f 23 und Jàkùt II T 3 Im zweiten Verse desselben Gedieh es
wird gleichfalls mit Tanlawy ebendas S 483 Z 6 v u zu schreiben sein

So o y ïo o oj xi î lXaj stall Ahlwardt s j
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tous les vers ont un dhanima sur la dernière syllabe Le vrai
sens est donc si un indigent vient le trouver en un jour de
lamine il dira mes troupeaux ne sont pas absous et je ne te

refuserai pas un secours Oder s als Adjecliv ay
und sie die Herden werden dir nicht verweigert s Lane

o

linier S 555 Sp 1
11,35,23 LäJy sehr ÜSéJ lláí Sur 72V 13

ill er die Bedeutung der beiden Wörter s liaidàwï zu d St
Ü OII 35 26 sehr Nicht bless communément

S 36 Anm Z 3 v u sondern durchaus und nothwendig wird

Sur 13 V 18 so gelesen denn l ist hier nicht das indelermi
nirte conditionelle wenn irgend etwas sondern das de
terminirte generische das was d h alles dasjenige was

i 2mit folgendem Indicaliv und ö VQT dient daher nicht zur
Aufhebung des conversi von Einflusses eines eondilionellen Jussivs
im Vordersätze auf das Imperfectum im Nachsalze sondern leitet
das Prädical eines Subjecles ein welches durch das vortretende

iE

Li zu seinem PpSdicate in das Vcrliällniss eines condilionollon
Vordersalzes zu seinem Nachsalze gekommen ist s I 552 u 883

1203 und 559 7 10 ebenso wie in dem vorhergehenden Salze

Ii y i V sesl ws Xj lVjjJ U das dem Lei entsprechend das Prädical
eines gleichfalls determinirlen Subjecles einleitet Das zweite
Beispiel und die hierauf bezüglichen vier letzten Zeilen der An
merkung sind demnach zu streichen Man vergleiche hiermit
die in diesen Berichten v 1 1864 S 300 zu I 189 16 flg be
zeichneten ähnlichen Fälle von Verwechslung des determinirlen

ù

mit dem eondilionellen L und o Richtig ist die vorher
gehende Bemerkung dass der Koran bisweilen an die Stelle
des einem eondilionellen Vordersätze logisch unmittelbar ent
sprechenden Nachsatzes einen allgemeinen Satz treten lässl ans
dessen Anwendung auf den vorliegenden besondern Fall jener
Nachsatz als Grund oder Folge sich von selbst ergiebt Will man
nun derartiges Setzen eines Allgemeinen an die Stelle des daraus
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zu crschliessenden oder abzuleitenden Besondern Uberhaupt
Ellipse nennen so ist eine solche wenigstens in die beiden

hier behandelten Koranslellen nicht hineinzutragen

II 37 71 Ueber den dichterischen Jussiv nach ó

s diese Berichte v J 1864 S 291 u 292 zu I 171 384 Ihn
la is S f l Z 7 U 8 Nàr al fcirá S m drittl Z flg Statt des
gewöhnlichen von Kafràwl zur Agrûmijah S vi Z 15 flg analy

5 0 ô 9sirten Beispiels J Äi ¿OoLai lil j s Ztschr d D M G
0 A

Bd XXX S 512 Z 13 flg hat die Beiruter Ausgabe der
Agrûmljah v J 1857 folgenden Vérs mit Jussiv im Vordor
und im Nachsatze

J 9 C G 0 i î oLsLo Si¡ Vj j 3¡ î i I lXJwi j áIíj jJiAjíÜ jjwi o

Er ist gleich einem stehenden Wasser das man für unrein
halten könnte schöpft man es aber so bekommt man kryslall
reinen Quell zu trinken,

II 39 Anm 1 Z 1 Die Ziffern sind umzustellen sur le
verset 36 de la surate 14 Z 3 flg Dieses vermeintliche
Beispiel eines lussivs der dritten Person ohne j mit imperativer

Bedeutung ist ungültig Freilich übersetzt Manger wie das La
teinische es verlangt sciutc aber Hariri in der von de Sacy
selbst in seiner Chrestomathie III 588 flg angeführten Stelle
aus Durrat al gauwàs sagt deutlich dass das spülero Arabisch der
Regierungs und Amtsschreiben in Befehlen an dritte Personen
das einfache Indicaliv Imperfectum an die Stelle des Jussivs mit j

setzt und auch das Citat aus Asnu mi s Commentar zur Alfijah
S 527 flg spricht entschieden gegen die angebliche Ueberlragung
einer seltenen nur vom Versmasse erzwungenen Unregelmässig
keit in die Prosa dos Geschiiflsslils Will man also nicht mitten
im regelrecht voealisirten und abgewandelten Arabisch Ilm
C 0Arabááh s plötzlich das einzelne Imperfectum Uj zum Gemein
arabischen herabsinken lassen wo Indicaliv Conjunctiv und

a t f jlussiv in ein unterschiedsloses A zusammeníliessen so wird



J 1 J

0 t o o Jman jjjtj schreiben müssen Dasselbe gilt von dem lX ä j in
Thorbeoke s Ausgabe der Dur,rah S III Z 4

II 40 6 u 5 v u ficciiriiduiil vous recevrez assurément de
ù J 5 J Äma j ctri M e directions als Uebersetzung von o JCo jLi LoLs

X

cAS 1 Sur 2 V 36 ist unmöglich da La niemals cependant

bedeutet sondern ebenso wie in der Parallelstelle S 41 Z 11
aus Sur 7 V 33 einen conditionellen Vordersatz einleitet zu dem
an beiden Stellen der entsprechende Nachsatz fehlt Vollständig
gegeben und richtig übersetzt ist die Parallelstelle I 573 1241

wogegen das nämliche Lo in dem dort vorhergehenden Paragraph

ebenfalls wenn auch nicht so stark verkannt ist s darüber
und über die wirkliche Bedeutung seiner Verbindung mit dem
Modus energieus des Imperfoclums die Anmerkung zu I 573,10
in diesen Berichten v 1 1878 S 137 wozu hier noch nacli

O 5 0 wgelragen werden mag dass ¿¿á¿ j Lo abgeschwächt zu soü

que tu les rencontres dans la disposition de te faire la guerrea
bedeutet wenn du sie irgend im Kriege in leine Gewalt be
kommst s Baidawt zu Sur 8 V 59 und vgl den Vers Alfijah

S PaI Z 6 wo jsaij in derselben Beziehung und Bedeutung
steht Demgcmäss ist auch im Nachsalze nicht von einer auf sie
erst zu machenden nqttaque die Bede sondern von Tödlung
Verstümmelung und sonstiger Misshandlung der bereits Uober
wundenen wodurch andre hinter ihnen stehende Ungläubige
von Bekämpfung des Propheten abgeschreckt werden sollen

II 41 1 Z ¿¿1 sehr ¡Íftjkí¡ Sur 15 V 39

1 Auf derselben Seite Z 9 ü 10 ist Thorbcckc s
L V su û Ï OÄ5q jJ x li j in de Sacy s j zu verwandeln

S

bei diesem selbst aber Chrcstom III S 528 Z 10 statt des sprach I i Ii

o z o aunmöglichen qiXaj mit Lane unter q¿ s 42 Sp 1 qiXaj statt
t

aber S 528 Z 14 und S 529 Z 2 vXJ zu schreiben
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11 42 16 u 17 excepté cependant dans le mot L j ist

jedenfalls ein Missverstandniss Erstens ist das Lq in iL weder
explétif noch servant à généraliser un nom ou une parti

cule sondern vor einem Verbalsatze wie hier s diese Be

richte v J 1876 zu I 500 1106 ist es JuaJJ L zweitens

Mi 3 0gehört Uj als J Jläj nach Nàr al kirà S ff 1 Z 5 gerade
zu denjenigen Partikeln nach welchen der Modus energicus

ausnahmsweise eintritt wie Muf S oo Z 19 ¿JJj ¿¿¡SÍ L j
bisweilen wohl oder vielleicht wirst du das sagen Nàr

al kirà giebt in dem Abschnitte Uber den Modus energicus des
Imperfcctums S t ft I f1 Beispiele von den seltenern und
seltensten Gebrauchsweisen desselben bei Dichtern

II 43 86 Ueber die dichterische weitere Verkürzung
dieses an und ü zu l s Muf S loi Z 2 5 Nàr al kirà S I fv
Z 10 20

II 45 91 Zur richtigen Beurtheilung der Verbindung
der angeblichen préposition tí comme mit den selbständigen
persönlichen Fürwörtern s diese Berichte v J 1876 S 54 56
zu I 472 1041 u 1042

II 45 92 Näheres und Ausführlicheres Uber die zwei
j

fache Behandlung und Construction von X¿ und lX s in diesen
Berichten von demselben Jahre S 79 82 zu I 488 u 489

1078 1080 Zu der dort angeführten Besprechung desselben
Gegenstandes in Zeitschrift der D M G Bd vom J 1876
S 508 510 liefere ich hier aus einem Briefe des Herrn Prof
Nöldeke vom 24 Oct 1877 eine kritische Bemerkung nach wozu
ich mich um so mehr Verpflichtet fühle da mein verehrter Freund
wenn auch nur in scherzhafter Uebertreibung fürchtet die be
treffende Slelle werde vermöge meiner Autorität wie er zu
sagon beliebt einiges Unheil stiften Es handelt sich um das

O JOS 509 vorl Z dem 0 J a 5 J gleichgestellte aram Ii

Dieses 1 1 sagt Nöldeke ist nicht etwa IT s dies ist
soviel ich weiss dem Aramäischen ganz unbekannt sondern
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Vi ist im Jerusalem Talmud welcher überhaupt mehr nach der
Aussprache und mil geringerer Rücksicht auf die Etymologfe
schreibt als andere jüdische Schriftstücke IfVj Yl yü ist

i i nalso nicht Aä sondern gewisserniassen j 5 iXU syr ooij i
So bal man das 1 1 auch immer erklärt Bei Levj linde ich nun
allerdings ein demonstratives n V 11 dieser jener
Ich habe die betreffende Stelle im Jerusalem Talmud nach
geschlagen und zweifle nicht dass einfach ji i herzustellen
ist Ebendaselbst steht auch in der nämlichen Stelle zweimal
tm für Vjitt Sie sehen dass man sieh in diesen Wiehern auf
einzelne Buchstaben nie verlassen darf ob mehr durch Schuld
der Abschreiber oder der Herausgeber weiss ich nicht Wie
ich selbst in den Nachträgen zu Levy II S 448 Sp 2 gegen
den Herrn Vf VHS als aus entstanden dargestellt habe
so erkenne ich auch die Richtigkeit von Nöldeke s Bemerkung
in Beziehung auf das 1 in 1 1 12 vollkommen an wobei ich
indessen die Auseinandersetzung mit den Talmudisten in Betreff
der angefochtenen Lesart ihm selbst überlassen muss

II 48 99 Unter den hier aufgezählten verschiedenen
Arten des begrifflichen Verhältnisses der beiden Theile der Ge

j o Snelivanziehung zu einander fehlt jmJI ¿S töbüjt die An
nexion des Concretums an das Abstractum d h die Verbindung
einer Person oder eines Dinges mit dem Genetiv einer Qualiläts
bestimmung einer innern Beschaffenheit oder Eigenschaft wie

O Î V i Ä Iwyf f n ¿yA oU Ausgeschlossen
von dieser Verbindung ist dagegen das Verhiiltniss von Personen
und Dingen zu den ifussern Eigenschaften des Masses der
Zahl des Gewichtes und der Farbe desgleichen das Verhiiltniss
einer Galtung zu ihren Arten und Einzeldingen und das eines
Ganzen zu seinen Theilen Da nach arabischer Anschauung ein
Ding sein Mass seine Zahl sein Gewicht und seine Farbe
eine Gattung ihre Arten und Einzeldinge ein Ganzes seine
Theile selbst ist ein Ding aber ebenso wenig mit sich selbst
wie mit dem ihm beigeordneten Adjeclivum in Gcnelivver
bindung treten kann Muf S f flg so sagt man auch nicht

o 3 1 o ûE j öS¿ú Bj p UjJ 0 ¿lá ílb a J Î o y t J
1880 8
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O G û G C 0iül u o IXo b iA as sondern i j j
J 1 9oUjj q üS yjA4 u s f mit Beiordnung des zweiten Theiles zum

ersten durch alle drei Casus hindurch wie dies in der Abhand
lung über einige Arten der Nominalapposition s diese Berichte
v T 1862 S 10 flg begründet und weiter entwickelt ist

II 49 13 17 Die Worte un nom qui signifie sorte qua
lité avec une idee d interrogation ou de doutée sind wenigstens
im Ausdruck verfehlt Zu Grunde liegt der Gedanke dass das

S s
concrete Substantivum quel lequel quis welcher
als Frag wort persönliche und sächliche Individuen schlecht
hin als Theile der Gesammtheit oder der Gattung welcher sie
angehören in der II 366 u 367 633 u 634 beschriebenen
Verbindung aber als Ausru fun g s wort wie quel qua Ii s
welch ein was für ein von Seiten ihrer Eigenart oder
Eigenschaft bezeichnet Niemals aber bedeutet es selbst sorte
oder D qualité

II 49 9 v u 5 L correct sL
II 50 103 Die richtige Erklärung dieser uneigentlichen

Genetivanziehung welche man wegen ihrer Geschmeidigkeil
und der durch sie bewirkten engern Wortverbindung gern an
die Stelle eines theils speeificirenden theils als Object von
einem Activparticip regierten Accusativs setzt giebt de Sacy
S f37u 138 244 Die hier versuchte Darstellung des begriff

liehen Inhaltes dieser Wortfügungen durch i jL j¿í iCxy J u s w

ist schon deswegen nicht zulässig weil dadurch die eigentliche
also determinirende Genetivanzioliung der Schnell
rechnende unter Beibehaltung jener Ausdrucksweise

L oi ti rn 1 doppeltem Artikel mit der nichtdeter
Cm 5

rhinirenden ein Schnellrechnender oder schnell
o O

rechnend als gleichbedeutend gesetzt wird Das

c Or o o o ü y F tOj Jî abèf als Auflösung von oj Jt ¿üüió ist eine müssige

O C ü 0 P O OrCWeiterung des ursprünglichen oyJI ¡uíiW wie X üi jiu als
Adjeclivum von LlXÍ für xIäJüT LÍJLj steht Nach Analogie des
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Vorhergehenden möchte man glauben de Sacy habe schreiben

wollen 1 S¿ was freilich an demselben Fehler leiden

würde wie die übrigen Auflösungen

Z ft I AII 50 3 v u x u Kais sehr idij Kää und so auch in
diesen Berichten v J 1862 S 26 Z 7 v u als Eigennamen mit

Oc
Femininform wogegen jj als Eigenname mit Masculinform voll
abgewandelt wird s Muf S o Z 7 und S 1 Z 2 50 vorl Z
und 52 15 íL¿j sehr i

II 51 3 Lr IÁJÍju¿ jedenfalls wie I 339 12 ohne Ar

tikel ijJUi Juc zu schreiben denn nur so ist dieser heidnische
t

Name überliefert mit innerer Determination von ¡j á als Eigen

name der gölllich verehrten gönne nach den Meisten als
o

weiblicher Gottheit daher u à s d lürk KAmùs und
M al M unter y nach Ibn al Kalbl aber als männlicher

O f
Gollhcil s Lane daher ¡j 4 á wie de Sacy a a 0 Zur Beanl

té

wortung dieser Frage vom geschichtlich archäologischen Stand
punkte aus s Zeitschrift der D M G Bd VII S 468 u 469
Bd X S 60 Bd XIX S 262 u 263 und diese Berichte v 1 1866
S 290 292 Osiander s Beweisführung und schliessliche Ent
scheidung in Bd XIX der Zeitschrift für eine südsemitische
Sonnengott in sind ebenso unanfechtbar wie die Zeugnisse
für einen nordsemilischen nabaläisch sabischen Sonnen
gott s Chwolson s Ssabier II S 36 Z 1 u S 391 Z 3 flg
wo das durchgängige grammalische Feminingeschlecht des ara

ü

bischen Wortes j mit dem persönlichen Masculingeschlechle
der beschriebenen Sonnengottheit eine sonderbare contradictio
in adjecto bildet Ebenso nennt das von Ibn Wahstjah aus dem
Nabaläisehen übersetzte Nalivitätsbuch vonTenkelûsa Cod Le d
891 Fol 62 v vorl Z nur xiJ I den Sonnengott

9 9II 51 6 nu sy sehr jáiÚ s diese Berichte v 1 1866

S 297 u 298 zu I 268 Z 4 2 v u
8



II 51 Anm I Z 4 nj ü ist auch Anlhol grainm
S 41 Z 16 statt des vielleicht aus dem Calcuttatíf Káinús stam

O ùtuenden xij e zu schreiben DerKámus parallelisirt an der be

p f Û ÛVtreffenden Stelle j j c ausdrücklich mit ¡uj y s diese Be
i o

richte v 1 1866 S 300 i sehr ÇiJw
II 51 Anm 1 Z 4 v u flg Nach der in Anlhol gramm

S 153 Z 23 flg angeführten Stelle des SihAh aufweiche deSacy
hier verweist auch im M al M S ff11 unter nur mit dem
Druckfehler 3 statt Li im Dual gilt als Regel folgendes

o

yw durch Antonomasie indelerminirl für ein Sibawaihi,

d h ein Mann wie Sibawaihi nimmt als Gatlungsworl die
i í ï 07 f 1 11 i M j i J i i oNunätion an und wird voll abgewandelt Nom u Gen

Aec LfrgjlL s diese Berichte v 1874 S 107 zu I 410 u 411

917 In seiner eigentlichen Bedeutung aber als Eigenname
im Singular an und für sich delerminirl bleibt es entweder in
seiner ursprünglichen Form völlig unabwandelbar oder es wird

Ifl, 0 munvollkommen abgewandelt Nom ¿s yw Gen u Acc sj j mj

Im ersten Falle werden Dual und Plural durch Zusammensetzung

gebildet s ó die zwei Sibawaihi juu 3 á i è
drei Sibawaihi u s w eig die zwei drei Inhaber des Na
mens Sibawaihi Diese schwerfällige Umsehreibung fallt aber
als unntithig hinweg wenn das Wort Prädieal eines schon selbst

T 1 1 TU 1im Dual oder Plural stehenden Subjecles ist x yw U b sie

ttyj ti ÍÍ9sind heissen beide Sibawaihi ¡u Ji sie sind
h ei s s e n alle Sibawaihi Im zweiten hingegen sagt man,

w ie von allen andern vollkommen oder unvollkommen abwandel

ft m f f f r 9 Abaren Eigennamen mit dem Artikel L jj a JÎ und j
II 52 6 v u celui qui paroü Ueberselzung von Pl Sl
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i O fID dem fürstlichen Ehrentitel US tliea ysüíJt verfehlt die
t í

Bedeutung von c ú4¿V i¿ welche in solche Verbindung

hat vgl Sur 9 V 8 u 48 Sur 40 V 30 Sur 61 V 14
1

II 53 109 Das von den Basriern geforderte

o r 0 öÄ j î üLu als Stellvertreter des ursprünglichenj iA ot

ä 9o CioÄsiu s KLjiAj erklärt und rechtfertigt im Sinne seiner Schule
Ibn Jais S Z 1 flg 1 und S tT Z 6 9 Von unserem
Standpunkte aus ist die Sache besprochen in diesen Berichten
v J 1862 S 25 27 Die beiden in der Anmerkung unter
2 und 3 ebenfalls als möglich aufgeführten Ausdrucksweisen
sind nichts anderes als die bekannten zwei Ellipsen 1 Setzung

eines Nominativs als Prädicat eines durch jß als Subject zu

fl ¿ivervollständigenden Nominalsatzes o lX ÍlXí a/o 3 2 Setzung
s

eines Accusativs als Object eines zu ergänzenden erklärenden

oE o esL 5 c Anm Z 4 u 3 v u qjS und oJj sehr wie
de Sftcy selbst in seiner Ausgabe derAlfljah Paris 1833 S tt 1 2

ü X c kund S II Z 2 0 y l 5 und u¿3J
O O iII 54 3 v u Wenn Jtf und Jew Nominal und Verbal

rection haben sind es eben nicht mehr adverbes s diese lie
richte v J 1878 S 89 zu 1,534 10 und S 143 zu 1,579 2 i

5

II 55 5 11 6 Das Richtige und Genauere Uber das dem

angehängte das nur aus Versehen im vorigen Stücke dieser

Beiträge S 143 Z I nach de Sacy LUt j¿ /¿3 genannt wurde
s in diesen Berichten v 1 1876 S 89 u 90 zu I 500 1105
und bei Lane S 1004 Sp 2

II 55 113 u 414 Zur Erklärung dieses Gebrauches
von i j vor dem Predicate negativer selten affirmativer Sülze

1 Z 41 ist dort ¡fMÍ¿ zu schreiben statt ÄJ vgl S I Z 6

und Z 14 kkkVA sÄS statt Âjaaijî sl S Ii
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und vor dem scheinbaren Subjecte von jS s denselben

lahrgang der Berichte S 47 zu 1 471 8 u 9
9

II 55 115 Dieser Gebrauch von erklärt sich ohne

Ellipse aus seiner ursprünglichen Nominalnatur s Gesenius im
Thesaurus und die Fortsetzer seines Handwörterbuchs unter
pa Gaspari Wright II S 148 Anm a u b M al M S C 1

Ct JSp 2 Der 14 Gebrauch des ist j J j uooáxJ zur
ausdrücklichen Erklärung der Allgemeinheit eines indetermi
nirten Substantivums im Gegensatze zur blossen individuellen

o

Unbestimmtheit dies ist das pleonaslische in Sätzen wie
5 0Jo ¿¿Ls 1 Es ist nicht irgend ein Mann zu mir ge

0

kommen 1 Der 15 Gebrauch desselben ist y, Jl O Sjj zur
e

Verstärkung der Allgemeinheit dies ist das plconastische in
S

Sätzen wie iXc l J,tLs U Es ist durchaus niemand zu mir
o

gekommen 2 Dieser pleonastische Gebrauch des hat drei

Bedingungen 1 Das Vorhergehen einer Negation oder einer
0

Prohibition oder einer durch JJ eingeleiteten Frage 3 Al

1 Ohne könnte dies auch bedeuten ein gewisser Mann ist nicht
o

zu mir gekommen mit y aber bedeutet es ausschliesslich es ist

schlechthin kein Mann zu mir gekommen

2 Mit Negationen entspricht l schon an und für sich unserem all
gemein ohne Rücksicht auf Geschlecht und Zahl verneinenden niemand

Ct

franz personne y kann also diese Allgemeinheit nur verstärken
o b3 S Baidáwí zu Sur 80 V 27 wo das y vor stfyi in einer von

eingeleiteten negativen Frage genannt wird L Í¡UhÍ tX 5 LäJ SlXj

o e
U
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Fàrisi setzt hinzu das Vorhergehen eines Wortes mit Con
ditionalbedeutung wie in dem Verse

OJ 0 m G Cí O 9ji fUjù u UJ jsc yjjf 1 qSji ä A yî aie xj
Und wenn der Mensch irgend etwas von Charaktereigenschaft
d h irgend eine Charaktereigenschaft hat wird sie erkannt

mag er sich auch einbilden sie bleibe Andern verborgen 1
i 02 Die Indétermination des von im Genetiv regierten Nomons

3 Dass dieses Nomen entweder wie in den angeführten Bei
fc aspielen Verbalsubject oder wie in c jÎj L ich habe

0

durchaus keinen Mann gesehen Verbalobject oder wie in

Jo¿ j Lo im Mause ist durchaus kein Mann Subject

eines Nominalsatzes sei

II 56 417 Ueber das eigentliche Wesen und die ur
sprüngliche Bedeutung dieses pleonaslischen La zwischen einer
Proposition und dem von ihr regierten Nomen s diese Berichte
v J 1878 S 96 zu I 539 1180 Der Unterschied zwischen
den von de Sacy hier angeführten Beispielen besteht nur darin
dass das Substantivum L mit dem unbestimmten Allgemein
begrill Was Elwa s in dem ersten zweiten und vierten Bei
spiele ein anderes Substantivum mit bestimmter engerer Be
deutung als erklürende Nominalapposition in der dritten hin
gegen ein Adjectivum als Eigenschafts oder BeschafTenheits
bestimmung zu sich nimmt So im Grunde die Araber selbst
nach Gauhari unter U ist das U in JJÍ ä s Las ein pico

0 0
nastisches die Beclion des vorhergehenden Wortes nicht auf

i/hebendes J jt f wis yL slXj dagegen das in Ujoy
o

J v s o ein indeterminirtes Nomen an welches sich eine
m L

QualiUitsbestimmung anschliessen muss xi
c

1 ist hier einfach iö zur Erklärung des ganz allgemeinen
unbestimmten L
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ebenso wie in jjißä lie über ein geringes Etwas wie Luther

Uber ein Kleines d h in kurzer Zeit von jetzt an gerechnet
Dem ersten La entspricht 113 in ÍH3 u s w wie schon Simonis
gesehen hat Gescnius Lehrgeb S 629 Anm 2 nur darf man
dieses Lo nicht ein Fragwort nennen wie noch in der 8 Aufl
des Handwörterbuchs unter I TD

0

II 57 4 v u j jj ii sehr üL w
aj

11 58 Anm Z 4 v u bSläc sehr Läc
II 59 Anm Z 8 v u flg Weder ein Fehler in der Lesart

aller Koranrecensionen noch eine Ellipse ist hier zu finden
wie auch Baidâwl in seiner paraphraslischen Sinnerklärung von
keiner solchen spricht sondern das erst am Ende der Anmerkung
S 60 als möglich Bezeichnete ist das Richtige das Subject

SC M i titvon qIÍ jfc î nicht J li ist I Jls q und sein
s o VPrädicat i das vorausgehende j wie in

der S 60 angeführten grammatikalischen Parallelstelle Sur 3
V 141 nicht 147 ebenfalls das von Baidihvt in jyü ÔJ zu

l o
sammengefasste Jls das Subject und das vorausgehende
o o

das Prädicat von ist In der Anmerkung zu II 433
775 erkennt df Sacy dies selbst an giebl aber auch dort

noch S, als sousenlendu und le véritable sujet du verbe
während hier ein regelmässiges keiner Ergänzung bedürftiges
Çîw î wùOg jw ¿Uix vorliegt s Zeilschrift der D M G Bd XXX
S 504 506 Da in ihm sowohl Subject als Prädicat determinirt
sind so ist logisch und sprachlich allerdings auch das um

Cr V so ûSgekehrte Verhältniss möglich ty jà rV a s un O
Ùt Ù

jjlí virtuell im Accusaliv Jj î als aber das letztere
ist hier ebenso wie in Sur 3 V 141 zum Subject gemacht weil

J ofies nach BaidAwi zu jener Stelle tjtjwt d h stärker determinirt
ist als und p jS insofern das Vb fin i jlji das in diesen
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Nominalannexionen an und für sich unbestimmt gelassene Sinnes
vcrhällniss des ersten Theiles der Annexion zum zweiten be
stimmt als das der Handlung zu den Handelnden ausweist und
den Zeil mit dem Thatbegriff verbindet Sind aber die zwei
Bestandteile eines wirklichen oder ursprünglichen Nominal
satzes beide determinirt so hat der starker delerminirte auch
ein stärkeres Anrecht auf Erhebung zum Subject Anders ge
fasst das Subject eines Nominalsàtzes mag es dem l rüdicate
vorangehen oder folgen ist für den Denkenden und Sprechenden
das im Bewusstsein gegebene und insofern bekannte logische
Prius von dem er zu der Beantwortung der Frage nach dem
davon Auszusagenden als einem beziehungsweise Unbekannten
übergebt Je mehr nun der eine dieser beiden Theile durch
Quantität und Qualität der in ihm enthaltenen Begriffsmerkmale
für das Bewusstsein bestimmt oder bekannt ist desto näher
liegt es bei der Satzbildung von ihm als etwas Gegebenem aus
zugehen und die Frage nach dem von ihm Auszusagenden mit
dem andern minder bestimmten oder bekannten Theile zu
beantworten wodurch dieser letztere der Ziel und Schwerpunkt

des ganzen Satzes wird Mit als Subject würde die Thal
sache dass die Ungläubigen auf die Strafrede Lot s Überhaupt
eine Antwort gegeben haben als bekannt oder selbstverständlich

t i

hingestellt mit dem Prädieale i i jls aber die sich daraus
ergebende Frage nach ihrem Inhalte beantwortet Umgekehrt
setzt die Texllesart die näher bestimmte Thatsache dass sie

o J o o oXäjJs y s gesagt haben als etwas geschichtlich schon

Bekanntes voraus und bezeichne diese Worte durch das de

terminate IVädical M yS als ihre ganze und alleinige Antwort
auf jene Strafrede legt also den logischen Nachdruck auf die
ungehörige An two rt als solche

E

II CO 14 Jfi sehr
G

II 61 i üiLb sehr Xi h Gegenstand der Gier der
U i 3hungrigen Hyänen Freytag s praeda unter b scheint die
Wiedergabe von de Sàçyla proie das richtige Panama aber
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0 e Idem vDiw Iluds entnommen zu sein Dass Hijo nieht bloss
Gier sondern auch was Lane unentschieden lässt deren Gegen
stand bedeutet beweist dieser Vers

II 61 19 Die Bestätigungsparlikel ¿i I 567 1227
ist weder eine conjonction noch bedeutet sie an und für sich
ausser der Verbindung mító rar s diese Berichte v 1 1878
S 127 zu I 560 9 u 10

II 61 Anm 1 vorl Z ist das unmetrische ÚJ zu streichen

statt aber mit notwendiger Verliingerung des Endvocals

zu schreiben wie Muf S ta Z 13 u 14 S If Z 1 u 2
An beiden Stellen erklärt Zamahsari diesen Accusativ nach den

D

Baadern für einen Zustandsausdruck vor welchem ÚJ als aus
ü

gelassenes Priidicat von c J hinzuzudenken sei Daher das Ein
schiebsel bei de Sacy S dazu Ibn Ja îs S I a Z 6 10 Wahr
scheinlich aber ist das fragliche Wort der zweite Objeclsaccusaliv

u i nEeines doppell transitiven c c Jj c j möchte man
doch sehenl worauf auch die Erklärung al Farrá s Muf
S tri Z 20 u 21 hinauslauft Das Nähere s in diesen Berichten
v 1 1878 S 90 u 91 zu 1 535 14 u 15 und I 536 Anm 1
wozu noch hinzugefügt werden mag dass auch bisweilen ils

ursprüngliches Deutewort wie t Ï13Ï1 siehe I einen doppelten
Accusativ regiert ohne dass man zu dessen Erklärung die hei
Lane S 109 Sp 2 aufgezählten Nothbehelfe nöthig hatte

II 62 1 ly sehr jji Sur 3 V 28
II 62 7 9 Die Uebersetzung ne se fût pas retirées

B m Ifordert isjla statt IS ls woraus sich dann mit weiterer Ver
C K 4 0 tfWandlung von J JU in L ein jambischer Vers ergiebt

i m t o y o çj l j IjjLftxi jCj J LJ c
Und möchte doch gewaltiges Nachtdunkel nie von ihrem Ge

höfle weichen I Leurs tötes wäre ber f 2 j¿ scheint
sinngemässer



II 62 17 u 18 par une préposition avec son compléments
füge hinzu ou un adverbe de lieu ou de temps s diese Beiträge
v J 1878 S 134 zu I 567 16

Ù rt J 1 011 62 6 v u otiJLi sehr i ¿Jli 5 v u nun
rochen sehr nach den Arabern Sal 1 als Ortseigenname wie
auchTantawy in den oben S 108 angeführten Observations sul
la traduction de quelques vers arabes S 482 Z 8 10 gegen
de Sacy bemerkt S Jàkùt III S f v Z 12 flg und Baur über
Taabbala Sarran s Leben und Gedichte Ztschr d D M G Bd X
S 96 flg

II 63 127 Wiederholung des Inhalts von 1 1182
s dazu das vorige Stück dieser Beiträge S 96 u 97 zu I 1181

u 1182 Nachträgliche Bemerkung wenn La wie dialektisch

in Lili LÜJ und U seltener in úií ÚJi und ÚÍíJ Muf
ti

S f û Z 6 8 die vorhergehende Partikel nicht hindert ihre
Bectionskraft auf das Subject eines von ihr eingeleiteten ur
sprünglichen Nominalsatzes auszuüben und es wie virtuell das

dazwischen stehende Ct selbst in den Accusativ zu setzen so

ist das letztere nicht ¿JÜyl das abhaltende sondern SJuQl oder

ik j Ji das pleonastische La zu nennen indem es zu dem un

mittelbar darauffolgenden erklärenden und besondernden Nomen
im Accusativ sich eben so verhält wie das zwischen eine Prä
position und den von ihr regierten Genetiv eingeschobene Li zu
diesem Genetiv s oben S 119 u 120

II 64 130 Die conditions restrictives folgen in den
726 737

II 64 Anm 1 Z 4 Ueber die Bedeutung dieses JL
etat s das vorige Stück dieser Beiträge S 66 Z 16 flg

Hiernach ist in Vergangenheitssätzen Zeitschr d D M G
Bd XXX S 501 Z 17 flg nie non fuit weder als Perfectum
im engern Sinne noch als historische Zeit sondern stets non

erat wie Jàkùt I S m Z 15 u 16 UL b Jjl ¡Jj
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G Qj¿ Ljas j aJ u in qua non erat caro L s xj jJ
wie es in der Wiederholung S H Z 2 heisst s diese Berichte
v J 1864 S 303 u 304 zu I 203 u 204 418 Ihn al Atir
X S llf Z 6

2

0 X 3 J j J k lsj j c u jj
möglichst wörtlich Susccpil il lud fmunus Véziri quuni non
erat ei inimicus et deposuil illud quum non erat ei amicus
d h non habeos Partieipiurn Imperfecti inimicum non
habens amicum als Imperfect Hal oder oach uoserer Aus
Irucksweise mit Erhebung des HAI als Träger des antithetischen

Schwerpunktes zum Hauptsätze Quum illud munus suscepit
non habebat inimicum quum id déposait non habebat amicum

II 65 16 Dass und warum in dieser Stelle Sur 2 V 33
und Sur 7 V 18 keine uns bekannte Koranrecension jj hat

30sondern allgemein mit einfach coordinirendem s gelesen
wird ist im vorigen Stücke dieser Beilrage S 124 zu I 556 9
gezeigt worden

II 65 Der in 133 berührte Gebrauch des Accusativs ist
ausführlich behandelt in den 710 711,713 und 723 von Bd II

der nach LÁLb und liÁc in 1061 von Bd I und 716 von
Bd II Vgl dazu diese Berichte v J 1876 S 76 zu 1 481,1 u 2
und v J 1878 S 83 86 zu I 532 3 flg

II 65 u 66 135 Das wahre Wesen der hier genannten
unabwandelbaren Zahlnomina ist nachgewiesen in diesen Be
richten v J 1866 S 306 zu I 274 14 v J 1874 S 132u 133
zu 1 434,10 S 133 u 134 zu I 434,16 flg S 151 zu I 454 12
v J 1876 S 53 54 u S 58 ml 472 1040 und 473 1046

II 66 2 Ddtmbien d hommes ont été íuésYv verstösst
3 3 3 Oals Uebersetzung von jjJUS bL gegen den allgemeinen

1 CESprachgebrauch nach welchem oder b mit seinen Neben
V m

formen kein Fragwort sondern ein emphatisch aussagendes
gar manche gar viele ist entsprechend unserem aus
rufenden wie viele Zur Herstellung dieses Sinnes genügt
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demnach die Verwandlung des Fragzeicbiens am Ende des Satzes
s

in ein Ausrufungszeiohen Von einem fragenden Li schweigen

Zamaljsari und Ihn la is S ao oav ganz Andere geben als
von Sibawaihi nach seltenem dialektischen Sprachgebrauche
Überliefertes Beispiel davon eine Frage welche Ubaj bin ka b

i fctian Abdallah bin Mas ùd gerichtjel haben soll jä b
yt in wieviel Versen d h als aus wieviel Versen be
stehend liest du die Sure al Ahzàl Antwort
in dreiundsiebzig Versen S Mr al kira S t v Z 9 I I

M al M S IvaI Z 2 4
11,66 4 9 Nach dem fragenden auch wenn es

durch eine Präposition oder durch Annexion an ein Substanlivum
virtuell in den Genetiv gesetzt wird ist zur Vermeidung einer Ver

o

wechslung mit dem aussagenden der Accusativ dem Genetiv

Cr ft 0 ivorzuziehen also ï Aa2j 30 wieviel Drachmen hast du
o oa Is Almosen gegeben besser als ¿¿¡¿j was auch bedeuten

9Cr 3 Ckann gar viele Drachmen u s w iraJo 3
auf wieviel Strebebalken ist dein Zelt gestützt besser als das

t

von al IJalil Uberlieferte dialektische S gAs in derselben

Bedeutung DieserGenetiv hängt nach den einheimischen Sprach

gelehrten nicht wie allein al Zaggâg annimmt als J oIä
O ounmittelbar von sondern von einem im Sinne behaltenen

ab welches wirklich zu setzen nur Einige als seltene Ausnahme
zulassen s Ibn Ja Is S ow Z 11 S ov1 Z 7 und Nàr al kirà
S r 4o Z 8 12

II 66 9 14 Ausser dem im vorigen Stücke dieser Bei
träge S 136 Z 5 13 besprochenen sinnwidrigen enonciatif
zur Bezeichnung der Function von Fragwörtern in indirecten
IVagsälzen erscheint hier auch ein abnormer Genetiv im Plural

und Singular nach dem fragenden ¿Ixi JL Í



J O î ûoder Jc pi statt des Singulaniccusativs iL Dieser im Muí
m

und andern Lehrbüchern gar nicht erwähnte Genetiv nach
C

einem nicht in demselben Casus stehenden fragenden ist eine
dialektische Absonderlichkeil Nâr al kirâ S o Z 4 u 5

u

Einige Araber gestatten die Anlehnung des fragenden
i y

als v Lb/o an das Wort nach ihm als ¿uJl ¿1 1 indem sie
O

dieses i wie das aussagende behandeln Aus 1124 S 574
0 5 fergiebt sich übrigens zweifellos dass de Sacy das in indirecter

Frage geradezu für nicht interrogativ hielt und daher die Con

struction des wirklichen aussagenden V¿ ttxtt das irr
o

thümlich dafür oder für eine Art desselben gehaltene in in
directer Frage Ubertrug

Zu weiterer Feststellung des Gebrauchs und der syntakti
schen Behandlung dieser o lii diene Folgendes

C i

h Das fragende i an und für sich und ohne nähere
Bestimmung ist 1 wie viel wie viele d h welche Anzahl
neben einander bestehender Einheiten oder in einem Ganzen

Í m O rvereinigter Theilgrössen das Letztere z B in wieviel
ist deine Drachme d h wie viel betrügt sie in kleineren Münz
sorlen 2 wieviel Male als adverbialer Accusativ wieviel
mal wie oft 3 welche Bau m strecke als adverb Acc
wie weit 4 welche Zeitlilnge als adverb Acc wie
lange Wird aber der Gegenstand der Frage besonders an
gegeben so folgt derselbe auf das virtuell in irgend einem der

drei Casus stehende unabwandelbare Fragwort als im
inde termini rt en Singularaccusativ entweder unmittelbar wie

ü sL ÍL fjíj nach der Worlform von uS oder ¿Jjiüá nach

öS o o 0 o o 0 y t J 0 Idem Sinne cn L o o ble
oder vom Fragworte getrennt durch eine Orts oder Zeil
bestimmung oder eine Präposition mit ihrem Genetiv wie
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0 O w r S 0 J selten durch ein Verbum wie x isü l und
Ci O Orf ûIJuftiij yíAI i oder wie Einige im letzteren Falle sagen

O fr 1 0lA c da auch Objectsaccusativ nach dem aussagenden j

sein kann gar oft hast du einen Sklaven gekauft S Nàr al
kira S o Z 12 Nach den Kuhern zulässig nach den Basriern
aber durchaus unzulässig ist in dieser Verbindung der Plural

0 fraccusativ z B ÍA c í wieviel Sklaven gehören dir statt
V fr frdes Singularaccusativs ¿XJ Il c J s Ibn Ja îs S ôa Z 18 20

Sudùr al dahab S 1I Z 7 u 8 Durrat af gauwâs S fl Z 3 v u flg
wo Hariri dies als unzulässige Nachbildung des Pluralgenelivs

0 tnach dem aussagenden JT neben dem gleich richtigen Singular
genetiv darstellt Ebenfalls nur von Einigen wird für zulässig

A 9erklärt t¿ J lX c mit einem durch den adjectivischen Zusatz

halb determinirten Subjectsnominativ als ob man sagte wie
viel sind giebt es dir gehörende Sklaven Bichlig dagegen

O

voll determinirt wieviel sind deine nach unserem
Spracbgèbrauobe deiner Sklaven

II Das emphatisch aussagende oder ausrufende
steht wie das fragende an der Spitze des Satzes 1 und hat nur
als Genetiv noch ein Substantivutn oder eine Präposition vor
sich aber im Gegensatze zu jenem in der Begel immer nach sich

1 Durch die sptttêre Abscliwiichung der Bedeutung dieses p¿ zu
einige etliche fs diese Beriohte v 1 186G S,806 zu t 274 44 fiel
die Notwendigkeit seiner Stellung nn die Spitze des Satzes hinweg
s Spitts Bey Grammatik des grab VulgBrdlalectes von Aegypten S 311

fr J

Dozy Supplément IL S 487 Sp 1 unter f¿ Schon bei Makkari II

w S Of GS 1 o Z 18 in Mucin Verse tft¿ t¿ rjl q j nocb in der alten
c

Bedeutung von j ÏS aber mit neuerer Nachstellung daher in der folg

M J frZeile Hatte die Dicbterin gesagt j ZÍ S q5 so wiiic es

besser gewesen I f
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die Angabe des bezüglichen Gegenstandes durch einen indeter
minirten Geneliv im Singular oder auch im Plural mit oder ohne

Ovorhergehendeste im tcmimitischen Dialekte hingegen ebenso
o

wie nach denn fragenden durch einen indeterminirten Singular
accusativ Ibn Ja is S ûv1 Z 16 u 17 S oaI Z 18 u 19 All
gemein aber tritt nach den Basnern dieser Aeeusativ dann ein

O

wenn die Trennung des /von seinem Gegenstande durch ein
geschobene Salztheile wie oben bei dem fragenden den Ge
brauch des Genetivs wenigstens in der Prosa unmöglich macht
Ibn Ja is S OA ùaC Abschnitt itt wogegen die Kufier zur

G

Unterscheidung von dem fragenden den von einem ausge
sprochenen oder unausgesprochenen ¿La regierten Genetiv auch

in diesem Falle beibehalten Ibn Ia ls S ôaIP u oao Abschnitt ITö

Wie nach dem fragenden kann auch nach dem aussagenden
das sich darauf zurückbeziehende Pronomen in Geschlecht und
Numerus der äussern Form des fragworteá oder auch dem
Begriffe des bezüglichen Gegenstandes entsprechen Ihn la ls
S At 1 u caí Abschnitt m

III Ueber die durch den Sprach gebrauch beschrankte der
o Sdes aussagenden entsprechende Bedeutung von s oben

zu II 66 2 Ungleich häufiger als die Verbindung mit dem in

determinirten Singularaccusativ des Gegenstandes ist die mit a

und dem indeterminirten Singulargenetiv Ibn Ja is S oaôu ôaI
Abschnitt fi 1 Nach Naral kira S t v Z 11 flg erklaren nur Ibn

2

Kutaibah und Ibn Usfûr die Geneüvnnziehung von durch
0

f t
eine Präposition wie dies unbedenklich mil Ii und liAi ge
schieht für zulässig wahrscheinlich sträubte sich das Sprach

Jrt Ogefühl hier gegen die Harle einer dem Jli ahnlichen Ver
bindung starker als bei jenen beiden Wörtern in welchen kein
äusseres Zeichen des Genetivs an das ursprüngliche Verhältniss
des zweiten Theiles der Zusammensetzung zum ersten erinnerte
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Wohl mehr auf dem Mangel klassischer Beispiele vom Gegentheile
als auf Unmöglichkeit der Sache an sich beruht die im Nàr al

kirà darauf folgende Bemerkung das IVädicat eines von Li

eingeleiteten Nominalsatzes sei immer ein formell oder virtuell

i f 4vollständiger Satz d h ein verlmm finitum wie in JÜ sU
oder eine vom Begriffe des Seins und Beharrens abhängige

durch ein Adverbium oder eine Präposition mit ihrem Genetö
G Clausgedrückte Oris oder Zeilangabe wie Ij XÄ J Li

0 m

O O V Mnie wie ill bei ¿X ein Einreibegriff im Nominativ z B b

o Go SAajÍ Dagegen sollen und li darin mil ëiï
ander übereinstimmen dass ihr Verbal pra dicat kein Futurum

î o jo o 0 0sein könne alsonkht LsLw pblc 5 oder j L lAxc ¿y u

o Bwie auch uj das begriffliche Gcgentheil von und ls
kein Futurum nach sich dulde

IV Da IÁJ weder Frage noch Ausruf sondern nach der
hier allein in Kol rächt kommenden Gebrauchsweise s diese Be
richte v J 1874 S 133 u 134 zu I 434 1G flg thetischer
allgemeiner Stellvertreter irgend einer bestimmten Cardinalzahl
ist so tritt es nicht bloss an der Spitze sondern auch im Fort
gange des Nominal wie Verbalsalzes in alle syntaktischen Ver
haltnisse ein in welche ein demonstratives Nennwort überhaupt
kommen kann als Nominativ Accusaliv und von einem Sub
stantivum oder einer Präposition angezogener Genetiv Neben
der regelmässigen Verbindung mit einem indelerniinirlen Sin

1 Ogularaceusativ zur Bestimmung des Gegenstandes wie Jüc
i

b¿2 gestalten die Kufier wenn i AJ nicht wie gewöhnlich

wiederholt wird Jó Ss oder Xí s Uóf sondern wie
im vorhergehenden Beispiele nur einmal steht nach Nâr al kirà
S t ô Z 5 u 6 auch die Genetivanziehung wie bei dem aus

j o osagenden Jf y i SiAi JUc was aber gegen die Natur des

1880 9
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demonstrativen 13 ist Nach ebenderselben Quelle erklären
die Kufier ferner gegen den allgemeinen Sprachgebrauch für

zulassig lXV hinsichtlich seiner ein oder zweimaligen Setzung

ohne oder mit 3 mit der Form des von ihm im Geiste des Spre
chenden vertretenen bestimmten Zahlwortes das folgende He
stimmungsnomen aber hinsichtlich seines Numerus und Casus
mit dem von jenem bestimmten Zahlworte regierten Nomen in

Uebereinstimmung zu setzen also JL jS für 3 10 Männer

IJJ SS für 11 19 jj für die einfachen Zehner
m é Í m i20 90 Js¿ für die mit Einern verbundenen Zehner

J j ÁÍ für Hunderte und Tausende

II 67 3 L sehr l y s Bocthor unter Drap
j oCuche und Dozy Supplément unter q Lu, sehr

S OiLbj oder ili Entsprechend der Entstehung des Wortes aus

Umkehrung von Mtqcc iTiErb j, de Lagárde Ges Ab
handl S 33 Anm ist die letztere Aussprache nach den Arabern
selbst die richtigere aber unter dem Einflüsse der beiden
ersten Consonanlen durch die andere aus dem Sprachgebrauche
verdrangt s Lane

II 67 6 8 A cause de cela ces sortes de noms sont appelés
S,Ocpli i Das Genauere hierüber geben Mufassal S t Z 8 flg Ibn

s

Ja iáS foPZ II flg ,WasitS v Z 3flg 1 Das ÚÍ eines Nennwortes
vor dem Tamjtz ist demnach diejenige formelle Abgeschlossen
heil desselben welche ihm die Anziehung eines Genelivs be
ziehungsweise eines weitern Genetivs unmöglich macht

Ojoj 9,o oII 70 Anm 1 Z 7 n sehr Z 18 J
o

sehr Jwyo Z 25 c/ ns un côté de la maison sehr à côté oder

auprès de la maison Z 26 S 71 Anm Z 1 S 72 Anm Z 1

1 Wasît schreibt nach Indisch persischer Weise synkopirl
Tamiz
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JO o sehr c j Gegen die hier gegebene Regel gebraucht

die Gemeinspraehe mehrere Nennwörter dieser Art virtuell im
ù

Accusativ stehend unmittelbar als Localpräposilionen
jIlXJI zur Seite des Hauses neben dem Hause neben das Haus

j J¿ J b innerhalb des Hauses im Hause in das Haus L¿

ausserhalb des Hauses aus dem Hause Vgl hierzu Ibn
llisám Comment in carmen Ka bi ben Zoheir ed Guidi S Ill
Z 4 v u flg

II 71 Anrn Z 6 4 u 1 v u und 72 Anm Z 4 v u
5 O

j schr j 1
Ä

II 72 Anm Z 3 v u cjlWj sehr oiAjuo
II 73 8 u 9 tandis que mes camarades montés sur leurs

chameaux étoient arrêtés près de moi sehr tandis que mes
camarades arrêtaient leurs chameaux près de moi Denn da

Cl

ffyliA nach der kurz vorher ausführlich begründeten Regel nicht
ü

als Localaecusativ für h stehen kann so muss es Object
i

von sein um aber diesen Objectsaccusativ regieren zu
i 5können muss wiederum Is Sj nicht Infinitiv des intransitiven

î à î être arrêté s arrêter sein sondern Colleclivforin Pl fr
0

des sowohl intransitiven als transitiven Já arrêté s arrêtent

und wie hier arrêtant Der Infinitiv dieses transitiven jii ist

ö So cnie L ijiïj sondern immer wäSj s Arnold s Ausg der Moallakiit

S t V ù mit dem Commentai Auch in dem koranischen LoL
t

¿jjtíj S 72 1 Z sind beide Wörter dem Sinne nach ebenso
6 Ogewiss Collcctivformen der concrel persönlichen jlä und iXcb

wie Ii pL s Sur 25 V 65 in der Verbindung LLäj S¿J und

bei Mutanabbi ed Dieterici S Ca V Iù ûùï UqÄi LgîtsCè

so ist es als ob sie die Rosse unter ihnen den Reitern stellend
Ç
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zur Well gekommen wiiren und noch unverkennbarer S vf i
G

V f L jjü pLäSi die um sie herum Siehenden Common

tar wA Li j jläJt die um Dienste zur Aufwartung bereit
Stehenden Zufälligerweise fehlt diese Collectivform bei Gauhaii
und Fairûièbàdi und daher auch bei Freytag und Bistání
libenso zweifellos und auch von den Quellenwerken anerkannt

Oj Oîs Oî î ï O O J Jist dieser Gebrauch von ¿j j lt H iH Vj j
0 Ij O g j Gl T Ä 11

II 74 i 7 Alle Zweideutigkeit wäre auch bei dieser
Wortstellung nicht vermieden denn grammatikalisch mög
lich wtire auch dann die Beziehung des Zustandsaccusalivs auf

i

das Fâ il von c JL¡ reperi Sultanum lens apud eum s Mu

fassal S fv Z 5 3 v u
II 74 8 13 Dër syntaktische Bau des angeführtenVerses

0 oíbeweist im GegentheU aass LJL las von g 9 einer Schwester

von 0 l imAccusativ regierte dem Subject vorangehende s II
576 1130 und daher wie ein vb fin im Singular bleibende

ï f j i oRrädicat von J ,w j y S ejlfi¿js ist aber nicht von
j Oti und Chrest ar II S 3Í 0 Z 19 wegen der

0 V Í joTrennung durch cij gj¡wí Ái und gysi unmöglich son

dern von abhängt und dasselbe bedeutet wie die andere

Lesart ¡j meinetwegen d Ii wegen oder in Folge meines

im Vorhergehenden beschriebenen nächtlichen Raubzuges
Die Nalionalgrammatiker bezeichnen diesen Gebrauch beider
Präpositionen durch JJuxLS zur Angabe der Ursache So er

hält auch LJL die vom Sprachgebrauche und Zusammenhange

geforderte Bedeutung zu gemeinsamer Besprechung oder Be
rathung versammelt nicht tranquillement assis zum Ausruhen

0

nach jenem Raubzuge dafür würde der Dichter lAcb gesagt
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Iiiiben Zwei TheiJe einer der gefragt wurde und ein andrer
der fragte malt das nutzlose Hin und Herreden Uber den un
bekannten Urheber der nächtlichen Verheerungen

II 74 vorl u 1 Z verbes inchoatifs comme prendre une
chose pour tel ou tel usageo Verwechslung von zwei verschie
denen Verbalklassen das Richtige giobl de Sacy selbst II 213
15 17 u 215 361

II 75 4 destinée à indiquer une ellipse Die folgenden
Beispiele angeblicher Wiederherstellung des vollständigen Ge
dankenausdrucks zeigen selbst dass auch diese Ellipse einer
vergangenen Schultechnik angehört wogegen nach der ratio
nellen Erklärung der Nationalgrammatiker die beiden Accusative
solcher Sätze ursprünglich die von einem doppelt transitiven
Verbum unmittelbar und gleichzeitig zu Objecten gemachten
beiden Nominative Subject und l rädical eines einfachen No
minalsalzes sind s II 215 362

II 76 14 Die zweite Umschreibung des jux o in dem

m 5 O Or 0 O i fttSatze lsuxx L öbS Sl Sur 4 V 32 durch ä äJ Jb
S

O ûist richtig aber nicht die erste durch ouató s¿ denn dies

würde nicht bedeuten en sorte qu il est foible sondern puis
qu il est foible vu qu il est foible Zum Ausdrucke von en sorte

o JO
que wiire statt des einfachen ¿a noting

II 76 152 Das Genauere hierübergeben diese Berichte
v I 1876 S 47 49 zu I 471 10

II 76 drittl Z tyL sehr sj l wie Sur 2 V 102
Vorl u 1 Z Ds est égaré par un bien mauvais sentier sehr
a perdu par là le sentier droit Mit Wiederherstellung des Textes
und Sinnes fällt auch der hier von dem Satze geinachte Gebrauch

hinweg da J IüT t y einfach Accusativ des Objectes
von ¿Jo ist

II 77 1 Auch diese Stelle Sur 2 V 84 verliert die ihr
lu igelegte Beweiskraft durch Wiedereinsetzung der nach Lib
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b 9 0 0 m 0 O C 6weggelassenen Worte s¿Lc ¿Lio k a ¿y iWí o

Nach Zamaljsari und Baidâwl ist das dorn angehängte u

o ù ,jo û û3 L mit j w aji tu zusammen Tamjiz zu dem folgenden
I ulils Verbalsubject von u j virtuell im Nominativ stehenden 1

t fr 0pfI JÇ Lou mit denWorten nach ihm Accusativ der Ur

G, b i 9 OSá Che zu UjyUil Zamaljsari oder t áJü Baidàwî Welch

schlimmer Erwerb für den sie als Kaufpreis ihre Seelen hin
gegeben haben isles dass sie verleugnen was Gott herabge
sandt hat aus Neid darüber dass Göll Gnadengaben von sich
herabsendet wem er will von seinen Knechten Als Beispiele
von circonstances de manière relatives à l action wären ab

m o o i o L m y rsolute Infinitive wie y in jJUä Ij jä ul ¿JÜ
f ffif 9 S o J et j o g 9 siCpLix X b l ¿Uc j i i u s w anzuführen gewesen
welche zu dem vom regierenden Verbum ausgedrückten genus
der Handlung des Seins oder Leidens die Bezeichnung einer
besondern Art und Weise hinzufügen Die Nptionalgrammatiker
erklären diese speeifieirenden Infinitive meistens nach Sibawaihi
auf gezwungene Weise alsZustandsbezeichnungen desVerbalsub
jects oder Objects durch active oder passive l articipien wie oben

m 9 O M 4 0Sy a durch j yu¿¡j¡ üLc durch Lut u s w s M u lassai S IV

Z 6 II Ibn Ja ís S m Z 20 flg wo man aber S ITv Z L i flg
auch die natürliche Erklärung von Abu l AbbAs al Mubariad
und Al Slrâfî vertreten findet

0 Cl f 0 0II 78 vorl Z yXi sehr s,iAî
11 79 5 v u und l Z ifiüf sehr 10J wie Sur 6 V 142

Das l Z dem Iii lliL gleichgestellte Jd¿¿ ¿djf jJf der

ungenauen Uebcrsetzung dont le goût est variéa aachgebildet
ist nicht zulässig da ein determinirterRelativsatz keinen seiner
Natur nach indelcrminirlen Zuslandssalz darstellen kann Diese

Zuslandsangabe ist wie Baidâwl bemerkt Jül d h bezeichnei
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nicht einen der Erschaffung der Palmen und Getreidearten
gleichzeitigen Zustand sondern die ihnen damals an
erschaffene Fähigkeil zu künftiger Hervorbringung ver
schiedener essbarer Früchte disposés pour produire des fruits
variés

O O O O O O ûII 80 1 r ij 5J sehr tf tf nach Sur 21
3

O

V 2 Die gewöhnliche Lesart ist e mit formellem Anschluss

G O Oan ß doch lesen nach Baidâwî Einige ex s im Nominativ
c

als den auch durch y lva ne 8 at ven Satze virtuell dar

gestellten Subjeclscasus Zur vollständigen Wiedergabe seines
Sinnes wäre in der Uebersolzung Z 2 für entlobe zuschreiben
renouvelé/

J G O 7 O OJ Û ttII 80 12 ¿UJ 4J sehr ¡¡¿¡¿¡3 ciXn sehr 1 clX /o
und in der Uebersolzung Z 4 frappée de frayeur statt mise
en iléroulea

II 80 Anm 1 Z 6 eirtovro sehr éinovxo Die hier
angestellte Vergleichung selbst gehl fehl Der einfache Zuslands
nominativ nood viiözegoi ovveç in dem aus der Cyropaedie an
geführten Salze als Apposition des Subjecles oí älloi müsste
im Arabischen zum Accusativ werden dasselbe wäre aber auch
unveränderlich der Fall wenn der entsprechende griechische
Zuslandsausdruck vermöge der appositionellen Stellung zu
seinem Nomen in Uebercinstimmung mit diesem im Genetiv
Dativ oder in einem andern Casus stände Hierzu kommt dass
dieser zufällige Nominativ ebenso wenig wie ein anderer Casus
in derselben Stellung au lieu du génitif appelé communément
absolu stellt Dieser dem lateinischen Ablal consequ ent
sprechende absolute Genetiv lindel ja im Gegensalze zu dein
alle Casus durchlaufenden einfachen Zuslandsparticipium nur
dann statt wenn das Parlicipium als Prädicat mit seinem eigenen
Sulijecie einen selbstsländigen Nebensalz bildet in dem Falle
wo das Arabische wie in den angeführten Beispielen das Parli
cipium im Zuslandsaeeusaliv gleich dem vb in in einem Verbal
satze vorausgehen und das logische Subject als dessen J cli im

Nominativ folgen lässt wobei in weiterem Unterschiede von jenen
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griechischen und lateinischen Genetiv und Ablativsätzen diese
Nebensätze im Arabischen immer durch ein Pronomen in Rück
beziehung auf ein Wort des Hauptsatzes mit diesem verbunden
sind Also völlige Verschiedenheit des syntaktischen Verfahrens
in beiden Fällen 1 das Zustandsnomen ohne eigenes
Subject im Arabischen stets im Accusativ als Stellvertreter
eines prädicativen Zeitwortes dessen Subjeötsprbnomen im No

minativ hinzuzudenken ist llí L Juj tb L s LÍ Js tL
o G yaj cX j L im Griechischen und Lateinischen hingegen

äppositioneil in dem jedesmaligen Casus des Nomens auf das es
sich bezieht 2 das Zustandsnomen mit eigenem Sub
ject im Arabischen wie das ohne eigenes Subject stets im
Accusativ vorangehend als Stellvertreter eines prädicativen Zeit
wortes dessen Subject im Nominativ folgt mit Anschluss des Zu
standssatzes an den Hauptsatz durch ein in jenem enthaltenes auf

JE 0ein Nomen in diesem bezügliches Pronomen r y I s Iä Ajj
j S i o¡y i¿Lá3j l í j im Griechischen und Lateinischen hin

gegen Subject und Prädicat beide im Genetiv bez Ablativ mit
freigegebener Vor und Nachstellung und mit oder ohne Zurück
beziehung auf ein Nomen des Hauptsatzes

H 81 1 i sehr ßyS
II Anm 1 Möglich ist ohne Zweifel die von de Sacy vor

geschlagene Deutung von Sur 75 V 4 wonach 1
xSUj sy auf die bezügliche bei Erschaffung des Menschen

0 Ï

schon belhätigte ¡AS Gottes geht es fragt sich aber ob
Muhammed nicht zur ausdrücklichen Bezeichnung des Gegen
salzes zwischen jener bereits erfolgten und der bei der Auf
erweckung der Todten noch zu erwartenden Bclhäligung der

0 S
gölllichen Schöpferkraft statt gj wi gesagt haben würde Lu r

wie Baidawi zu Sur 2 V 26 jXi S JÂ ¿f jai ÚJ ¿L j j
ù 5 0 S

Loti q s diese Berichte v J 1869 S 71 und oben
S 89 zu II 21 Anm 2 flg
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o y 0 ft 011 82 Anni 1 tí üLs und ¿JL sind von den Arabern
nie als Namen Gottes angewendet worden sondern wie ¿líí

u dgl immer nur als Doxologien nach den Namen und
Heinamen Gottes nach selbständigen oder angehängten Fur
worlern die sich auf Gott beziehen und nach Zeitwörtern der
zweiten und drillen Person deren Subject Gott ist üass übrigens

jenes ¿L¿í nicht als Optativ qu il sott exalté bedeutet son
dern assertorisch aussagt dassGott durch sich selbst von Ewig
keit über alles Andre erhaben ist darf nach diesen Berichten
v J 1863 S 464 flg 1 v J 1864 S 288 u 28 und Ztschr
d D M G v J 1866 S 187 u 188 wohl als bewiesen gelten
Dem ¿L í entspricht in seiner Anwendung auf Gott das tal
mudische nsann und fiSäM Levy s Neuhebr Wb 1 S 289
Sp 1 wie schon Exod 15 1 und 21 fii

u Ï Ort ü Oí11 83 Anm Z 2 ±aÄj sehr lasSj

O S 0 o o 5 011 85 12 u ilj sehr La¿1 3 13 j ua¿j sehr
O o oi iiV T ii vi fí y

o QpII 87 9 u 10 s u sehr Die Richtigkeit
der liier von de Sac vorgetragenen Ansicht dass das sogenannte
Prädicat von kâna und seinen Schwestern ursprünglich nichts

anders ist als ein zu dem in diesen Zeitwörtern selbst liegenden
Pradicatc hinzukommender Zuslandsaccusativ wird dadurch
bestätigt dass derselbe in allerlhUmlicher und dichterischer

Sprache sich in einen wirklichen Zustandssatz mit s auflöst
f 01 rey tags Arabb prow II S 417 Spr 33 t L s o ¿J lXüí

V Jlj Olim lupo non terrebar sagt ein schwachsinniger
Greis den man wie ein Kind mit dem Zurufe schreckte der

1 Dass dort mit der Bemerkung dir optative Auffassung dieser Por
téela führe im muhammedanischen Sinne gesprochen ZUrBlasphemie
nicht zuviel gesagt ist möge die Uebcrsclzung beweisen welche Chodzkö

M

am Ende seiner Gramm persane s 194 Z 8 von ¡üL¿ ¿L j JÜ j giebt
Lui Dieu puisse t ll ôtre exalté dans son essence
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Wolf kommt In Zamahsari s S rücliwörlcrsammlung steht da

für einfach lyojüü w, lX s wo man um denselben Sinn

/u erhallen nach lXî hinzuzudenken hat Ibn llisàm
y

S fCf Z 4 u 3 v u j c i s ¿újtíü Uj Lo c aJ
UJuaj Ait ¡Jj O Lion s Jj lï j Lis Wir beteten

so lange nicht bei der Ka c ba bis Omar zum Islam übertrat
nachdem er dies gethan stritt er so lange mit den Koraischiten
bis er von ihnen nicht mehr gehindert bei der Ka ba betete
und wir mit ihm In der vorhergehenden Erzählung derselben

i o f¡yThàtSache Z 11 13 heissl es dafür L j aj lXüí íiS L
Jfi¿í íOjiíCI Wir konnten so lange nicht bei derl a c ba beten

bis u s w Bibl arabo sic S olô vorl u 1 Z

9 otf O Ofió Lp ac iA¿ loiiî ibLü l jiA UjiAjLj
JS 1

Wenn das Eisen in andern als unsorn Händen sprachlos ist so
führt es in den unsrigen wahrlich eine verständliche Sprache

II 87 Anm 1 Z in mendack sehr cum mendaci da die
Präposition y s diese Berichte v 1876 S 47 zu I 471 8
hier zur Bezeichnung der Verbindung des Subjects mit dem

Prädieale dient

JOS 0 0 9 Lft 6II 88 12 u 13 iy und sehr und JJb
O O üoder mit dem ursprünglichen Vocale jJjk und Umkehrung

von AiVça Sni b 1 s oben S 130
II 90 7 8 Si c est un nom qui ait un complément il

faut le mettre au nominalif sehr à l accusatif A, sehr

¿i4 S Muf S 1 Z 11 13 Nach übereinstimmender An
gabe der Nationalgrainmatiker ist der Aeeusativ in dieser ap
positioneilen Verbindung ebenso nolhwendig wie bei einem
Selbstständigen Vocativ mil Genetivanziehung

II 90 12 14 Dans ce cas le nom propre qui les pré
cède peut se mettre au nominatif ou à l accusatif So nach Ibn
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Mâlik in der Alfljah ed Dieterici V o ed de Sacy S 145
dagegen verlangt Zamaljsari im Muf S 11 Z 13 16 ausnahmslos

den Accusativ des vor und stehenden Eigennamens
O O Of ûyj cXj ü und aoLc iClj JsJLtfi b S über diesen verschie

0

denen Sprachgebrauch die Auseinandersetzung von Ibn Ja là
S 11 flg 1 Nach derselben ist die letzlere Behandlungsweise
allerdings eine Abweichung von der durch das begriffliche
Verhältniss der beiden Nomina und die allgemeine Hegel ge
forderten und in andern Fällen immer beibehaltenen Verschieden
heit der Casus erklärt sich aber folgerecht ans dem auch ander
weit hervortretenden Bestreben die beiden durch und
einander beigeordneten Kigennamen durch Steigerung der eng
verbindenden Apposition zu einer Quasi domposilion formell
in ein Wort zusanunenlliessen zu lassen vgl diese Berichte
v J 1874 S 97 zu I 398 Anm 1 Zu dem was de Sacy

inom propre nennt gehören hier auch die mit j und ge

0 9 o o tibildeten co und die Beinamen v jLü í so jJLs 5¿
und kâj a j Li Ibn Ja c îs S Hl Z 1 4

II 91 173 La particule Li ne peut jamais être suivie
0 cimmédiatement de l article Ji mil Ausnahme von JUÍ Lj wofür

s

aber auch al Li gesagl wird indem man den ir Darstellung
des Begriffes der einzige wahre Gott notwendigen Artikel
als ursprünglichen Bestandtheil des Wortes und dieses wie einen
durch sich selbst deterininirlen l ägennamen behandelt s Hai
da u I S 4 Z 16 u 17 dagegen M al M S r o Sp 2 Z 7 9

i La cJ tój JLj al Ljj àhSllj al L xiiAj j JLflj aber dieses letztere
ist nach Muf S r Z 10 eine Anomalie wiewohl es später zur

1 Ks ist dort in äer TéxJfiteHe Mufaggb Z Í0 mit Wirdorher
lollut einer bei der Gorreçtur ubcrsclieiien Auslassung wie in den

9 0 iWiden Ajisg Ben muí Btoch vu schreiten l á y L i t iAj U
kolc ¡¿Ájt l ÁÍ Lij Q J j LUc ¿Jo
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gewöhnlichen Aussprache geworden und heutzutage in der Form
jalla h mit Zurückziehung des Accentes auf die erste Sylbe als
Interjection unserem wohlan auf vorwärts entspricht
s Tantavy Traité de la langue arabe vulgaire S 99 unter L¡
Allons courage JU L Spitta Bey Aegypt arab Vulgär

grammatik S 70 unter jállah
II 91 12 ou de l adverbe L¿ Die Betrachtung dieses L¿

als adverbe nach den Nationalgrammalikern als Flickwort
I c il a und üJLi wie in kAS iiAXi u s w Muf S 19 1 Z

Ibn Ja is S 111 Z 4 u Z 8 die unrichtige Darstellung desselben
it

als Stellvertreter eines von geforderten delerminiren
den Genetivs cbendas Z 8 u 9 und Z 24 endlich die das
wahre Verhältniss zwischen den beiden Wörtern verdeckende

it

graphische Verbindung zwischen und l haben nicht er
kennen lassen dass das letztere eine für alle Geschlechts und

Numerusformen des Demonslrativnomens tiÄS geltende Ab

IcSE loSE liE Iii K ÍIÍ6kürzung d h mit SlV jJ bcVçjÎ kVgjt Lä jI SSj j gleich

bedeutend mithin keine blosse Partikel sondern ein voll
s

gültiges Nomen und ebensowenig Stellvertreter eines von
abhängigen und dieses delerminirenden Genetivs sondern
vielmehr je nach dem Zusammenhange Stellvertreter einer
jener vollen Formen also virtuell selbstständiger Nominativ
ist Nur darin haben die Nationalgrammatikor Beeht dass sie

iE cij i t5Î als f i U den unbestimmten Vocaliv bezeichnen
dies ist er in der Thal aber in weit stärkerem Grade als ihre

it

Deutung und die missbräuchliche graphische Verbindung L j
i t ifu s w vermuthen lassen oder L ist einfach ein logischer

Vorhalt wie das LáJ oder ¿uáidl ts das oben S 119 flg
besprochene L u dgl ein auf Verschiedenheil des Ge
schlechtes und der Zahl des oder der zu Bufcnden noch keine
Rücksicht nehmendes allgemeines Wer immer worauf dann
als Krklärung und Besonderung folgt derMannda dieFrau
da die Menschen da die welche gläubig sind u s w
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Verträte don Genetiv des Ganzen zu dem als Theil gehört
so müsste dieses nach der kurz vorher besprochenen ausnahms
losen Regel zur Bezeichnung dieses Verhältnisses im Accusât i v
stellen also z B das in den koranisehen Anreden an li
Menschen an die welche gläubig sind u s w immer wieder
kehrende L jÎ aller Ueberlieferung zuwider in Lgüi verwandelt
werden Es ist diese Zusammenziehung aller Formen des De
monstrativnomens vor dem Artikel in ein blosses hâ das in dèr
Aussprache der zusannnengesetzlen Sylbe zu hä wird ein all
arabisches SeilenslUck des im heuligen syrischen Gemeinarabisch
gewöhnlichen bàl kilàb bal bint bal bénin bal
benàt für jIxxJ îàs u s w S Gaussin Gramm arabo
vulg Ausg S 59 232

II 91 Anm Z 8 10 Dass bei dieser Unterdrückung des
von Lj und der graphischen Verbindung des übrigbleibenden j

F

mil dem folgenden Î die Aussprache des jà mit langem Vocal
dieselbe bleibt und oft auch noch nachhelfend durch ein senk
rechtes Eathah für das Auge dargestellt wird ist schon im vorigen
Stucke dieser Beitrage v J 1878 S 91 u 92 zu I 837 Ânm I
bemerkt worden

II 175 Ueber diese zunächst dem Vocativ von Eigen
namen zukommende Apokopo s das Nähere und Genauere Muí
S St Z 3 19 und dazu Ihn Ja is S aù Z 2 S Il Z 18 über
sichtlich in Wright s Gramm of he arable language 2 Ausg
U S 95u 96 Das Z 10u 11 von den noms propres fémi
nins Gesagte gilt demnach auch von den aufs ausgehenden

,o omännlichen Eigennamen wie Ü3 U3 x üli u s w Wüsten
l eld s El Bekrt 1 Hl 5 v u als erster Vers eines Gedichtes
auf den Tod des Angeredelen

U tl 0 r ft SA jj o S 131 s äLc L Li i

Guten Morgen Alkamah Sobn Adi s l Hast du dich heute im
Grabe gelagert brichst du nimmer wieder auf

1 liions nach Marâjid alitçtlâ V s 5 18 Z 4 v u wo aber de
erste Halbvers wie hier zu gphreibeti ¡si
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Am häufigsten scheinen dann zu den weiblichen Eigen

5 G i inamen die beiden Gattungswörter Ä La und iüilc hinzu

zukommen s Freitags Arabb prow II S 28 Z 19 flg wo
J

statt jálc natürlich JÔLc zu lesen ist Uberhaupt aber lassen

alle Feminina auf ä Gattungswörter wie Eigennamen diese
Verkürzung zu Ibn Ja is S a1 Z 5 flg Dieterici s Alfijah
S VP Z 13 flg ebenso nicht bloss die auf iY Ibn Ja is S U1
Z i flg sondern wie es scheint auch die auf ein einfaches
verkürzbares I oder ausgehenden Feminina wenigstens
ein sicheres Beispiel hiervon bietet der Vers bei Abulmahasin
1 S voô drilll Z vgl II pars posterior S 79 Z 9

i 3 0LXaS äUvLj óy Mw4l ¿LáP Jcs j Li j J
Wundre dich nicht o Sclmá über einen Mann auf dessen

Kopfe das Greisen haar lächelt und der darüber 1 weint

f t mII 92 12 u 14 ml und sehr S und ¿¿¿9
I

d j To y Jmännlicher Eigenname vollständig Iii SüS 1 oder

Z 15 d Thoba ¡Co ist weder ein weiblicher noch ein männ

licher Eigenname sondern ein Gattungswort vom Stamme Üi

oder in der Bedeutung von X¿L besonders Krieger oder
Reiterschaar

II 92 176 178 Das xítfxltft und das ÜJS ¡¿5 sind

bereits ausführlich behandelt in diesen Berichten v J 1876
S 62 67 zu I 1049 5 und 1050 S 475 u 476

II 92 179 Das vollständige Regelwerk über den Ge
brauch von s und die zum Theil damit zusammenhängenden
Veränderungen und Zusätze in der Endung des davon ein

1 d h über dus auf seinem Kopfe zwischen den schwarzen Haaren
wie die Zähne heim Lächeln zwischen den Lippen durchscheinende
Greisenhaar Der Dichter meint sich selbst
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geleiteten Wortes oder Satzlheiles s 1 1244 1249 S 575
577 und dazu diese Berichte v J 1878 S 141 zu I 575 8 flg

bis S 142 zu I 577 7
II 94 181 zu Ende Die bezügliche Stelle findet sich

II S 263 442 zu Ende Hinsichtlich des so gebrauchten Ac
cusativs s Mut S fZ 2 und dazu Ibn Ja iá S Uf Z 11 flg bis
Uf Z 17

II 95 11 13 II faut donc supposer qu il y a pléonasme
de SS ce qu on peut aussi appliquer au premier exemple Nach
dè Sactfs Darstellung könnte es scheinen als ware dieser Ge

o yo j obrauch des Genetivs nach einem auf l und Jt
folgenden eine rein äusserliche der wirklichen Gedanken
form nicht entsprechende Wiederholung des nächstvorhergehen

den Casus Aber für den Araber ist ebenso wie das ein
c Oùfache 3 in S ¿sL Muf S If I Z 6 eine ÚL Q d h

eine coordinirende ohne eigene Rectionskraft die syntaktische
Einwirkung des näehstvorhergohenden Regens auf das unmittel

bar Folgende überleitende Partikel Der Casus des von ein
geführten Wortes bleibt demnach derselbe wie wenn es mit
Wiederholung des Regens hiesse yLb Ct s und JÜw U¿¿

So Sur 2 V 168 Sur 6 V 146 und Sur 16 V 116 ohne ver
m 6 Ü J O rûschiedene Lesart b Jaio mit Fortführung des

von regierten Genetivs stall des nach unserer Vorstellung zu

erwartenden Zustandsaccusativs Iplé Wenn jemand durch

Hunger und Durst gezwungen Verbotenes geniesst ohne einen
Andern zu verkürzen und ohne das Mass zu überschreiten

II 96 12 flg Der hier gelehrte Sprachgebrauch ist schon

seit langer Zeit der allgemein herrschende wonach J l à J

das Subject und t JLjl das Prä d i cat des Nominal wie
i

des Verbalsatzes also im Nominalsatze jenes das iiXXJ dieses
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i fdas A¿ im ¡Verbalsatze jenes das oder J LáJt b
o

J làll Liu dieses das A i oder der Stellvertreter desselben ist

Noch Sibawaihi und IJalil aber nannten umgekehrt das logische

c 3 GSubject iXLw J und das logische Prädicat iui iAäa JI s darüber
die Benièrkungen itär arabischen Grammatik in Z ëitschr d D
M G Bd XXX v J 1876 S 498

3

11 98 2 j3 iXX xd ist die von de Säcy durchgeführte

f C 5 O JSchreibart statt v vollständig iJtf¿ etwas womii
angefangen wird s diese Berichte v J 186ß S 297
Z 9 flg Allerdings ist die Setzung des Hamza allein oder mil
Bëzefchnung der davon eingeleiteten Casusendung hinter das
Alif statt Uber oder unter dasselbe in den Handschriften sehr
gewöhnlich aber doch niissbräuchlich weil sie dem Alif auch
ohne darüber gesetztes Medda den Anschein eines Dehriungs
t 0Buchstaben wie in íltAXjl giebt wahrend es loch nur der an

und für sich bedeutungslose graphische Träger des Hamza ist

11,98 Anm 1 Z I i Der hier nur angedeutete Fall ist
näher beschrieben und exemplificirt II 5L r i u 816 951
Z i ce qui est portée sehr ce qui esl superposé
nämlich r yoyS ic W ie bei der Bezeichnung des logischen

0

Subjectes durch xJ dieses unter dem Bilde eines festen
Gegenstandes erscheint der einem daran gelehnten andern
dem Prädirale zum Stützpunkte dient so stell es sich hier
als Unterlage oder Basis eines darauf gelegten oder gestellten
Gegenstandes das Prädicat aber als dieser letzlere selbst dar
Daher die eigentümliche Definition von LJ in Çureton s

Sahrasläni S fùf Z i u Ii g yoj 1 jj ¿j f j tpX¡J
die Negation eig die Beraubung Kntziehung ist die Aussage

dass irgend ein Prädicat irgend einem Subjecle nicht zukommt
kurzer in Flügel s Kitab al ta rifàt S ICI Z 15 sljXJl JLJ
die Negation ist die Aufhebung der Verbindung zwischen Sub

ject und Prädicat
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o o y u y y y oïiVII 99 Anm 1 z 5 a yji à W JUj sohc oîJ kU S

O O 0,0 0 tljJ oder ohne Determination öW idLs
II 104,8 LÍ schr,pC¿ Sur 2 V 282 14

ü

sehr lVc oder

II 103 5 u 6 Zu Lorsque le sujet et l attribut sont l un
et l autre déterminés ist nach Muf S ût Z 4 u 3 v u und
lbn Ja c is S ft Z 17 u S fnZ 3 flg hinzuzufügen ou que
l attribut est un comparatif qui quoique grammaticalement in
déterminé se rapproche du nom déterminé par sa signification
spécifique exprimant un rapport entre deux ou plusieurs

tt yobjets Das j aàiï a às oder Scheidungspronomen steht
aber nicht nur in den ursprünglichen einfachen bloss aus

Subject und Prädicat bestehenden und in den von t und
a

seinen Schwestern Muf S tf vorl Z eingeleiteten Nominal
sätzen wie in den von de Sacy II 103 10 14 und 105 3 flg
aufgezählten Beispielen sondern auch in Sätzen denen nach
der Betrachtungsweise der Nationalgrammatiker einfache No
minalsätze zu Grunde liegen welche aber durch den Hinzutritt

theils von 1 und seinen Schwestern theils von wJÚJ Jlxit
zu VerbalsUlzen geworden sind Zamahsari stellt Muf S ol
Z i y il die ursprünglichen einfachen Nominalsatze mit einem
Scheidungspronomen als solche dar in denen dasselbe vor
die daraus entstandenen übrigen aber als solche in denen es

fi k mnach dem Hinzutritte von xJiàLIÎ J o Jî seine Stelle zwi

schen Subject und Prädicat eingenommen habe diese wört
lichen Hegenten aber sind eben jene Partikeln und Zeitwörter
welch einen umgestaltenden Kinlluss auf die syntaktischen

Verhältnisse des einfachen Nominalsatzes ausüben indem

uiid die begriffsverwandten Partikeln nur das Subject und
die begriffsverwandten Zeitwörter nur das Prädicat die verba
cordis aber beide Subject und Prädicat in den Accusaliv
setzen während das in Geschlecht und Numerus mit hin

1880 10



von ihm reproducirían Subject übereinstimmende Scheidungs
pronomen unveränderlich im Nominativ bleibt und somit nach

dem technischen Ausdrucke keinen J s hat d h weder regiert
noch regierend ausserhalb des syntaktischen Satzgefüges steht
Wie die verba cordis können auch die ebenfalls doppell trans

itiven Verba in welchen der Begriff von AaXÜ liegl wie JaL
iXs l ¿Lj u s w das Scheidungspronomen zu sich nehmen

C c i i î U mso Sur 37 V 75 SLit S äj ö UIjO wo Geschlecht und
Numerus des Scheidungspronomens nur scheinbar von dem
Prädicat in der Thal aber nach durchgängiger Analogie von
der Bedeutung des zum ersten Object gewordenen ursprüng

oE
liehen Subjeclcs bestimmt wird Im Allgemeinen aber
ist neben der Betrachlungs und Behandlungsweise dieses Pro
nomens als Unlerseheidungsmittel zwischen Prädicat und ap
positionellem Beiwort in allen Fällen eine zweite möglich durch
welche es als Subject eines unmittelbar im Nominativ folgenden
Prädicats mit diesem zusammen einen einfachen Nominalsalz
bildet der in seiner Gesammtheit das Prädicat eines Ubergeord
nelen Subjectes ist eine Satzform in welcher wir das über
geordnete Subject als nominativus absolutus anzusehen gewohnt

O/ Gosind Nach dieser Auffassung verhütet ¿5 in v JliJlnicht
die Verwechslung des Prädicates JL¿JI mit einer adjectivischen

0 fc 3 OApposition zu dem Subject lXj wie es in l oLäJI iAj möglich

wäre sondern ist selbst Subject des untergeordneten das Prä

Ob Qfdicat des Hauptsubjecles J it bildenden Nominalsatzes u JlxJi

Zeid er ist der Ueberlegene S Ibn Ja c ls S fTl Z 20 flg
Für allein zulässig gilt diese Auffassung da wo das Prädicat

O m y Çjtiwie in iw Jl¿ yS lX îj Zeid er ist überlegen indeterminirt
q

ist weil dann die Unmöglichkeit das indeterminirte u JI¿
o

in v J c js¿i für eine Apposition des durch sich selbst deter
Oo

mini rte n Ju zu halten eine äussere Unterscheidung un
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nölhig macht Von den beiden Wirkungen des Scheidungs
pronomens als solchen Muf S ol vorl u 1 Z kommt diesem
Subjectsprononien nur die zweite zu JuíjXÍÍ ¿yio eine

Art Verstärkung nämlich der Aussage dass dieses Prädieat
vorzugsweise oder ausschliesslich diesem Subjecte zukomme
Auch die äussere Gestaltung des Satzes ändert sich dann beim

Hinzutritt der obengenannten Zeitwörter ¿L und seine Begriffs
verwandten verlieren ihre äussere Rection ganz und die
verba cordis u s w die ihrige zur Hälfte jene setzen nicht
mehr ihr Prädieat diese nicht mehr ihr zweites Object formell
in den Accusativ sondern den bezeichneten einfachen Nomina 1
satz nur virtuell Nach Muf S of Z 4 flg gebrauchten viele
Araber diese Salzform die auch in einigen Lesarten des Korans

Oneben den andern gewöhnlichen erscheint Sur 8 V 32

A I ä íjjjjj Lx S statt der Vu I gata J wozu Baidawî bemerkt

Man liest auch im Nominativ wonach S Nominalsub
ject nicht Scheidungspronomen ist Sur 43 V 76 s

S fC Z 4 30 iLk statt dorVulgata aJLM in welcher S nach Baii làwi

jjaí ist Sur 18 V 37 3¿ ss ¿lio jil Li ¿Ji ¿i statt der
i E

Vulgata J zu welcher Baidawi bemerkt Man kann an
s

nehmen dass Li Scheidungspronomen aber auch dass es

Verstärkung des ersten Objectsaccusativs in ¿y ist s dazu

Ibn Ja is S frt Z 17 20 Man liest auch JÍ im Nominativ
cwonach es das Prädieat von ui und dieser Nominalsatz ein

zweites Object zu ¿2 ist Weitere Ausführungen und Bei

spiele dieser doppellen Möglichkeit findet man bei Ibn Ja is
S f T Z 13 flg Wenn das Prädieat eines determinirten No
mina Isubjecles ein verbum finitum ist sehen die meisten
Grammatiker das den Begriff des Subjectes wiederholende Pro

o fnomen nicht als Jmos sondern als l ä eines mit dem Verbum
10



das Prädicat dos übergeordneten Subjectes bildenden Nominal
satzes an weil das an und für sich indeterminirteVerbum
ebenso wenig wie ein indeterminirtes Nomen Apposition des
determinirten Subjectes sein kann ein Unterscheidungs
zeichen hier also ebenfalls unnöthig ist Saihzade zu Sur 35

í i IO t j lbV I I In j S íLjj Sj ist ¿Lo Xo erstes Subject jS
Î

zweites Subject j dessen Prädicat und dieser Salz das Prä
dicat des ersten Subjectes Abulbakâ lässt die Annahme zu

J

dieses sei ein zwischen das Subject und das Prädicat ge

setztes A aJ aber man hat ihm entgegengehalten dass das
Scheidungspronomen nicht vor das Prädicat tritt wenn dieses
ein vb fin ist obschon Einige es zulassen

o í I c k11 103 l Z u 104,1 A aáii yt ío oder bloss A oaii heisst
fc

dieses Pronomen bei den Basriern ¿Lju bei den Kuliern

Muf S eT l Z Ibn Ja is S ff Z 17 Ii
II 104 198 Den Gebrauch der Pronomina der dritten

Person als Stellvertreter der copula lógica zwischen denen der
ersten und zweiten und ihrem Prädicat hat das Hebräische und
Aramäische s Gesenius Ilebr ramm 22 Aufl von Kautzsch
S 267 2 Nöldeke s Kurzgefassie syr Gramm S 218 D
aber nicht das Alt und Reinarabische nach dem Grundsalze
dass das Scheidungs und Verstärkungspronomen derselben Per
son angehören muss wie das Subject lbn Ja is S ff Z 21 flg
Das Neuarabische aber hat jene Verbindung allerdings angenom
men Beispiele davon geben die drei Stellen S 103 Z 14 und
S 104 Z 10 u 11 aus einer arabischen Bibelübersetzung und
Gorguos in seinem Cours d Arabe vulgaire Paris 1849 Nachdem
er Th 1 S 24 bemerkt hat La suppression du verbe être daos
le discours écrit peut amener une équivoque p e qLLJUJ Js P
signifie ce sultan ou bien celui là est le sultan Si l on veui
que le sens soit celui là est le sultan on insère entre LX et

LLLaJí un pronom personnel de la 3 e personne et l on dit
jllaLJ jJ hada houa és sóltán celui là lui le sultan

fügt er S 27 in Beziehung auf das Pronomen der ersten Person als
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Subject hinzu 0n évite l équivoque par l insertion d un pro
nom isole de la 3 e personne Ainsi soit à traduire je suis le roi
on pourra dire ¿Ui y j ana houa elmelek Celle façon de
traduire est toutefois employée si l on veut donner à la phrase
une sorte d énergie et dans l exemple t¡Uílj í bl l idée répond
mieux à la tournure française c est moi qui suis le roi Das
lleinarabische dagegen lässl im einfachen Nominalsatze mil
einem Pronomen der ersten oiler zweiten Person als Subject den
Uebergang von diesem zu dem Nominalprädicate äusserlich un
bezeichnet und so sagt auch der mystische Dichter Catal libb
miss Bibb Sen Lips S 402 Sp 2 Z 18

bl yi a a b
ligo sum is quôlïl amo et is quèm amo est ego
II 104 Anm 1 Z 2 4 Wenn de Saçy aus dor von Ibn

Farhâl für das Scheidungspronomen gebrauchten Bezeichnung
O j iA, as Ujjfi folgert dass man nach ihm die persönlichen Pro

0

nomina in diesem Falle nicht als Pronomina sondern als Par
tikeln zu betrachten habe so kann dies deswegen nicht zu
gegeben werden weil es undenkbar ist dass Ilm Farhal die
nach Geschlecht und Numerus ihre Form verändernden Pro
nomina in irgend einer ihrer Anwendungen unter die unver

0

änderlichen Partikeln gerechnet haben sollte Sein ü be
deutet wie oft bei den Grammatikern einzelnes Wort im
Allgemeinen ohne Beziehung auf einen bestimmten Redelheil
s Lane S 550 Sp 2 Mitte Morgenl Forschungen S 119

0 0 6 0 odrittl Z CtjXtty pj LàJÏ ¿y s L J c 2 u J
S 134 Z 8 ¡¿LJIj L s x t J¿ X S¿H y

c S

Z 9 J l einige wenige Wörter von welchen
eins ist

II 104 Anm 1 Z 4 v u s sehr
S Sc11 105 Anm 1 3 J sehr Jàsù

II 106 201 Der Gegenstand dieses Paragraphen die
Bestimmung der einzelnen Fülle in welchen ein grammatisch
indelerminirtes Nomen in irgend einer Stellung und Verbindung



Subject eines einfachen Nominalsatzes werden kann s Muf
S Ii Z 5 8 Ibn Ja is S Z 19 flg Wright s arab Gramm
II 127 wurde von spätem Grammatikern eingehender und
ausführlicher behandelt wodurch das Verzeichniss derselben
immer länger geworden ist Badraddln s Commentar zu Üieterici s
Alfijah S o1 II zählt deren vierundzwanzig auf fügt aber
am Schlüsse hinzu Einer der Spätem hat sie bis auf einige
dreissig gebracht was ich davon nicht erwähnt habe ist des
wegen in Wegfall gekommen weil es entweder auf das von mir
Erwähnte hinauskommt oder unrichtig ist Dieselbe Zahl giebt
lbn Hisam Sudur al dahab S 11 Z 1 an als von einem der
Spätem orreicht Er sowohl als Náslf im Nár al kirà S vf
Z 12 flg wo die einzelnen Fälle am vollständigsten aufgezählt
sind stellen die grosse Mehrzahl derselben unter die zwei Ka

t stegorien derBesonderheit jo oá i und der Allgemeinheit
s j

m J ein grammatisch an und für sich indeterminirtes Wort
wird nämlich theils durch eine in ihm selbst liegende oder hin
zugedachte oder äusserlich hinzugefügte nähere Bestimmung

i

specialisirt und dadurch der vollen Determination an
genähert theils wie durch Anwendung des Artikels ¿i

0

O w o 1 i W Anm 1 auf alle Individuen der betreffenden

Gattung Art oder Mehrheit ausgedehnt und dadurch verall
W

gemeinen Eine noch generellere beide Kategorien um
fassende Begriffsbestimmung giebt Nâr al kirà S vf Z 13 in den

O M G J î CpWorten L j iAX I iL Lo bXUS colsî wenn ein in
t

determinirtes Wort auf irgend eine Weise eine bestimmte Vor
stellung ausdrückt d h wenn zu dem nackten indeterminirlen
Gattungsbegriff auf irgend eine Weise ein näher bestimmendes
Merkmal hinzukommt kann dasselbe zum grammalischen Sub
jecte eines einfachen Nominalsatzes gemacht werden So z B

ci o Ou 0 0wenn dem iyj in dem Salze ïà j 8 tj Nâr al kirà S vf
Z 20 entweder durch Verallgemeinerung die Bedeutung von

o i
b yj jede Dattel oder durch Besonderimg mit Hervor
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liebung des in dein n unit liegenden numerischen Einheits

O 0 cbegriffes die Bedeutung von sJ tj ¡syj eine Dattel gegeben
wird Der letztere Fall findet auch statt wenn das Deminutivum

o yi 3 ä tJwo j x a A¿ j als iCciAiií éLío zur Einnahme der Subjects

stelle berechtigt Nâr al kirà S vf Z 18 an die Spitze des Satzes

o 5 o 0 JtbJüc J ç tritt Das umgekehrte Verfahren zeigt sich in ¡yuy

o Oíjiü çys j x Alftjah S 1 Z 12 u 13 wo d is indeterminirte

Participium und Adjectivum xj durch Hineinlegung des Be
6 5griffes qL ot i e 1 zu einem specialisirten Substantivum

erhoben wird Auch die blosse antithetische und speeificirende
Nebeneinanderslellung von zwei oder mehr indeterminirten
identischen oder synonymen Wörtern befähigt sie vermöge der
dadurch bewirkten Aufhebung der reinen begrifflichen Un

o

beslimmtheit zur Einnahme der bezeichneten Stelle wie in
9o

Lu LJ c Ein Tag ist uns ungünstig ein anderer günstig
o 0Nàr al kirà S vo Z 11 und in dem häufigen gjiij jls

der Grammatiker und Commenta toren Einige haben gesagt
Andere aber haben gesagt Allerdings giebt es unter den
letzten in Nar al kirà aufgezahlten Fällen drei die sich nur
gezwungen einer der beiden Kategorien unterordnen lassen

i B 0 0 0 0 0 J O G c wS v¿ Z ö eLo l î LäJj Z 7 xjA s jjiyi Jo und
0

OrrZ 8 c Aj m Sj im ersten und zweiten Falle soll die
Ö G 0 GStellung des und ¿ülX als Subject eines Zustands Nomi

3

nalsatzes mit und ohne j u¿ im drillen das Wund erba re
der angeblichen Thatsache dass ein Baum sich vor Muhammed
zur Erde niedergebeugt habe der Grund der abnormen Aus
drucksform sein Im letzlen Falle mag die emphatische Hervor
hebung des bezüglichen Wortes seine kühne Voranstellung ge
nügend erklären die beiden ersten Fälle scheinen zu ihrer
Rechtfertigung die Annahme einer dichterischen Freiheit zu
verlangen Jedenfalls aber gilt kein solcher Erklärungs oder
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O ERechtfertigungsgrund für das syt iX und Aehnliches in
den Lokmanischen Fabeln die so unverdienterweise zu der Ehre
gekommen sind im christlichen Europa Jahrhunderle lang die
Anfänger in das Arabische einzuführen und diese Rolle wie es
scheint auch jetzt noch nicht ganz und überall ausgespielt haben
Wie diese Anfange heissen sollten zeigen zum Ueberflusse zwei
Löwenfabeln in Zamaljsari s Raud ál afjár Dresd Hdschr 404

O f o 3 i O E Gü SiBl 24 P ydtâ t uncl ¿ft rjO 0
das Letzte zugleich ein Beleg dafür dass die Ein

t fi o 5fuhrung durch oder eine andere den Nominativ des iJcOwo
s

in den Accusaliv des 1 verwandelnde Partikel hin
reicht ein rein indelerminirles Nomen als logisches Subject an
die Spitze eines Nominalsalzes zu stellen

GU 109 1 u 2 Die Ueberselzung dos doppelten Jwa in
Sur 2 V 263 durch ressemblance entspricht ebenso wenig un
serem Sprachgebrauehe als der wirklichen Bedeutung desWorles

in solcher Verbindung nach Baidâwl zu Sur 2 V 16 JU

O 0 c sJuLè L î rjL LgJ ¿suo sUa î s jeder Zustand jede Thatsache

oder Beschaffenheit die eine höhere Bedeutung haben und in
denen etwas Ungewöhnliches liegt Die etymologische Grund
bedeutung des arabischen Wortes wie die von blBM und btllû
ist Darstellung in concretem Sinne 1 was eine Person oder
Sache in und an sich selbst darstellt ihr Zustand ihre
Handlungsweise oder Beschaffenheit 2 eine Person oder Sache
die etwas Anderes darstellt Beispiel Sinnbild Gleich
niss Sinnspruch s Delitzsch das Salomonische Spruchbuch
S 43 u 44

II 110 Antn Z 4 u ö un terme circonstanciel d état
00qui modifie le sujet Baidâwl sagt von diesem es

steht im Accusaliv als Zustandsausdruck das diesen Accusativ
Regierende aber ist die Bedeutung des Demonstralivnomens
häclä d h die in ihm liegende Verbalbedeutung des Hinweisens
und Zeigens als ob es hiesse Seht hier meinen Eheherm als
Greis S Muf S Ca Z 3 Hm Ja is S ITô Z 10 flg
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By iU 113,14 principe d h nach der Bayrischen Schule
Quelle des Stoffes wie des Begriffes des vi fin und aller Vérbal
derivale s diese Berichte v J 186C S 303 Z 8 flg theilweise
gegen die von de Sacy I 279 3 flg gegebene Erklärung dieses
Schulwortes

PO G tII 113 16 18 f ai frappé en frappant jd¿
I¿j í 7 s esd assts en s asseyante Dieser Versuch einer mög
lichst wörtlichen Wiedergabe des arabischen absoluten Infinitivs
verwandelt denselben in einen concreten persönlichen Zustands

ausdruck der wie ein Nalionalgrammatiker sagen würde

ist indem er nur die schon im vb fin selbst enthaltene
Vorstellung des die bezügliche Handlung ausübenden bestimmten
Subjecles wiederholt ohne derselben ein neues Merkmal hinzu
zufügen wogegen jener Infinitiv als Verba labstraclum gerade
durch seine der Einbildungskraft freien Spielraum lassende Un
bestimmtheit die Vorstellung der Handlung an sich in Beziehung
auf Stärke Häufigkeit örtliche oder zeitliche Ausdehnung ver
stärkt s diese Berichte v J 1866 S 317 u 318 und Wright
Arab Gramm II S 5ö u 56 a

0 0H 113 5 v u Statt /jyoj vor X b sehr JJjú3 s denn
verhält sieh zu i j ö nicht wie i ä zu d h wie eine

species zu einer andern von demselben genus sondern wie ein

m 0genus zu einem andern Das n speciei ¿U b kann daher eben

sowenig wie das n act Ujcb unter den Begriff y s gestellt
werden Weiter gilt das von j ai frappé en frappant alsUeber

fe ùSetzung von ijyö xa jjo Gesagte in noch höherem Grade von fije

n f ct Joat frappé en frappant als Uebersetzung von ¡úyto Jüyto d h

je Vai frappé dune certaine manière oder d une maniere parti
o

cutiere was auch auf ¿¿xb o aj anzuwenden ist S diese Be

richte v 1 1870 S 234 zu 1 301 14

H 113 vorl Z d ttn coup douloureux sehr douloureusement
ohne direcle oder indirecte Zahlbestiniinung der in den Allgemein
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Ö obegriH ujyö Schlagen zusammengefassten Schläge D un coup

9 0 ûdouloureux wäre auf Arabisch mil n vicis Kjyto

j 6 î o Oä O OäII 114 4 aJ Jyt oder äJLc ist theils lUicii ¿de causa
5

efficiens Ursache und Grund wie in oL er starb vor

y at Gs 9äHunger ¿oxj er hasste ihn aus Neid theils jUjLc ¿de
causa finalis Absicht und Zweck wie jin den von de Sacy hier
und oben S 79 Z 10 u 11 angeführten Beispielen S Muf S fv
Z 8 10 Ibn Ja ls S IYa Z 1 rT1 Z 4

o c iII 115 8 v u o Las sehr o Las
II 116 8 m vows interprétez cette visions Auch wenn

tt iman mit fie V¿cí den Artikel in ü 5 JU den A p oder die Rück

beziehung auf bj ausdrücken lässt wird man zur Ver
VW b ümeidung einer Tautologie in q¿ j iü iW den Begrifl des

Könnens legen müssen Êclaircissez moi sur ma vision si
mus pouvez interpréter cette vision Da aber wenn dieser Sinn
beabsichtigt wäre dem allgemeinen Spraehgebrauche gemäss
statt des wiederholten Nomens das Pronomen stehen würde so
fasst man den Artikel besser als u U jCiJ gesetzt si vous
savez interpréter les visions wenn ihr euch Uberhaupt auf die
Traumdeutung versteht

II 116 Anm 1 Z 2 S Dieterici s Alfljah S 143 u 144
6

V M mit dem Commenlar der durch die Definition von xLai
0

und dessen Gegenlheil b Juc de Sacy s Erklärung von dem
erstem Worte S 115 u 116 bestätigt

II 116 Anm 2 Baidàwl sagt hier nicht im Allgemeinen
o quand le verbe est mis après son complément u s w y l IJI
¿¿jx A sondern ausschliesslich in Beziehung auf die vor
liegende Koranstelle 1 jàA U comme le verbe a été mis après
son complement il a perdu une partie de sa force et à cause
de cela il a été fortifié au moyen de J u s w

II 118 6 8 Als Bezeichnung des Gebrauchs eines Wortes
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in uneigentlicher Bedeutung ILuLs uJI s Hariri I Ausg S fo

Comm Z i heisst dieses jL ÚJ ¿L wörtlich das Be des

Bedeutungs Ueber ganges
11 118 13 Nicht mit yi sondern mit construirt be

í

deutet 0 i commencer à se mettre à faire

Il 118 15 17 ausführlicher in Chrestom arabe I
S 33 Anm 2

II 121 1 u 2 Diese Ansicht entspricht der Vorliebe
de Saa/s und seiner Zeit für Erklärung der verschiedensten
sprachlichen Erscheinungen durch die Annahme von Ellipsen
widerspricht dagegen dem Grundsalze der neuern Sprachwis
senschaft dass unmittelbare keiner äussern Exponenten be
dürfende Nominal und Verbalrection im Allgemeinen ein Kenn
zeichen grösserer Ursprünglichkeit das Gegentheil aber die
Folge einer Erschlaffung der den Wörtern inwohnenden eigenen
Beclionskraft ist

II 121 7 Ueber dieses ¿ÓAxÍS il s I 470 7 Gleich
o ebedeutend mil ¿ülXjuJS ¿L ist JJiJI ¿b M al M S oa Sp 1 Z 9

wie auch das Vorsatz IIamza der vierten Form welches einem
in der ersten Form intransitiven Zeilworte transitive Bedeutung

Ms isÓ sgiebt áí¿ äj s genannt wird Ibn Hisam Comm zu Bánal

Su àdu ed Guidi S Ivt Z 15 1 ô J íó xÍÍ oJ t L
Oso s sMk¿gJ ¿¿A s J üí ¿j Jlc

II 121,8 Es widerspricht dem Begriffe der Transitivität
Verba die ihre Objecte mittelst einer Präposition zu sich nehmen
im Gegensatze zu solchen welche dies unmittelbar durch An
wendung des Accusativs thun intransitiv zu nennen und so einer
blossen Verschiedenheil in dem Verfahren durch welches die
Verba ihre Transitivität bewerkstelligen den Sehein eines ex
clusiven conlradictorischen Gegensatzes zu geben Es ist dies
um so weniger zulässig da wie de Sacy selbst bemerkt viele
Verba den Uehergang zu ihren Objecten bei völlig gleicher Be
deutung auf die eine wie auf die andre Weise bewirken so dass
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nach jenem Sprachgebrauchs dasselbe Verbum jenachdem es so
oder anders transitiv ist zugleich transitiv und intransitiv sein
müsste Die richtige Ansicht von der Sache stellt sich dar in der
von den Nationalgrammatikern selbst gewählten Bezeichnung

o o tí o tn JiXi JoùjI Asú und VjJu JjùJ i iAjü Uebergang des
Verbums durch sich selbst und Uebergang des Verbums durch
ein Anderes d h durch eine Präposition kurzgefassl un
mittelbare und mittelbare fransitivität Nach dem kurz zuvor
Bemerkten wird auch hier die unmittelbare Transitivität wo sie
bei einem und demselben Verbum neben der mittelbaren steht
als die ursprüngliche oder ältere zu betrachten sein besonders

auch bei der Form jots Dass diese nicht bloss hinsichtlich ihres

Chäraktervocals sondern auch hinsichtlich ihrer Rectionsfähig

keil zwischen ¡jjti und Jots eine Mittelstellung einnimmt bald
wie die letztere intransitiv bald wie die erstere theils ebenfalls
intransitiv theils transitiv ist steht fest aber ein Irrthum liegl

5

in der Annahme dass sie ursprünglich wie J s stets intransitiv
gewesen später zum Theil mittelbar und zuletzt sogar unmittel
bar transitiv geworden sei Es liegt vielmehr im Wesen und
Gebrauche dieser Form ihrer lautlichen Mittelstellung zwischen

Jjis und Jots entsprechend etwas Zwitterhaftes was sich da
wo es transitiv auftritt durch zuständliche Acti vital
bezeichnen lässt d h theils von einem Zustande ausgehende
theils von einem solchen begleitete theils auf einen solchen
hinauslaufende Der Zustand selbst ist bald ein dem Subjecte
anhaftender bleibender bald ein accidentelle vorübergehen
der bald ein materieller äusserlicher bald ein immaterieller
innerlicher Insofern jois intransitive bleibende Zustände kör

perliche Eigenschaften und Beschaffenheiten u dgl bezeichnet

steht ihm oft Joe gleichbedeutend zur Seite insofern es eine
unmittelbar oder mittelbar transitive zuständliche Activitäl

ausdrückt wechselt es ebenfalls oft mit Ajti Besonders stark

tritt sein begriffliches Wechselverhältniss mit Jots da hervor
wo es theils mit völliger Aufgebung seiner speeifischen Infinitiv

i 0 Crform jots theils neben dieser und andern Formen wie jots
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i o Ç j ö oJois Jl s Jj s q Us das für unmittelbare Transitivität sieh

1 9 o Í O vzunächst darbietende Jjts von J xs annimmt wie J von i
o o

unmittelbar angränzen oder folgen von Schweres

O o Go Oùauf sich nehmen ¿üü von v jü auffangen ä und Jo ver

Oo 9 oschlucken verschlingen xh von verspeisen essen utó
Go 6ound ááj von jjtwj und Ju i schlürfen einsaugen w von

Go 2hören 5 und von und M verabscheuen
O o G ö ohassen und von iL¿ yifà un d0 ofi si Lí fürchten scheuen von nicht fürchten

Go Gonicht zu fürchten zu haben j von vergessen lX
von dankend lobpreisen alle diese Verba der ge
nannten Iniinitivform entsprechend unmittelbar transitiv nur

S ool und yoi nehmen statt des Accusalivs auch zu
sich sich fürchten vor sicher sein vor In den meisten
Fällen hat jedoch das transitive j i unter seinen Infinitivformen

Gokein Jots auch da wo man dieses vorzugsweise erwarten
0

sollte wie bei iUc J c wirken thätig sein arbeiten
m

machen verfertigen s J i entgegen nehmen empfangen
0 J

U J j J sich ein Kleidungs oderWafl enslück anlegen Xc
col
L cXc 5 LxiAc nicht vorfinden nicht haben entbehren u a
Der Hauptgrund hiervon ist ein vergleichungsweise stärkeres
ursprüngliches Vorwiegen des Zusländlichon in der Bedeutung

J fcc Muhe haben vgl btty b û J s vor oder gegenüber sein

wie die xLÍ welche vor der Gebärenden stehend sitzend der

knieend das Kind aus ihrem Schoosse empfängt 1 3 überzogen

und bedeckt werden oder sein lVc Mangel leiden ein Neben

grund liegt aber ohne Zweifel hier und da wie bei j s und
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J, in der Verwendung des juü zum Infinitiv für andere Per
fectformen und Bedeutungen

II 122 6 u 5 v u J eÜüt 0 c ollli gewöhnlich ¿¿¡Í

to 5 cJ cliJi wie slftJt yuli der Stellvertreter des Richters s M

al M S nf Sp 2 vorl Z
II 123 5 u 6 mais ce genre de construction est rare en

arabe vielmehr im Allarabischen gar nicht vorhanden s diese
Berichte v 1 1863 S 170 u 171 und v 1 1864 S 269 Z 7flg
und deSacy selbst II S 545 1034 Man lasse sich nicht durch

o O i tíStellen wie lXX j ¿J IaÍ l j von Hassàn bin Tabil in
Wüslenfeld s Ilm Iiisam S l foZ SI zu der Meinung verleiten das
Aclivsubjecl könne ausnahmsweise nach dem Passivum wie
durch den griechischen Dativ durch eingeführt werden denn

das J steht dort für ¿I Wird jemand von Gott oder dem Pro
pheten zum heilbringenden Lichte geleitet so findet er das Heil
Hatte derüichter sagen wollen Wird jemand vom heilbringenden

Í O OLichte geleilet so würde es heissen ¿J Lu y¿ siX i Im
Mittelarabischen dagegen erscheint das unserem von nach Pas

o

siven entsprechende wie es heutzutage gebraucht wird

schon ziemlich früh z B in Dielerici s Streit zwischen Mensch

und Thier S vi Z 15 oJ L Í¡ s sy î Lu JLÎÎ ¡Ü U
¿JU qjj j j wo der Koranstelle Sur 66 V 6 ein unächles ju
zur Bezeichnung des Joels angehängt ist faciunt quae faceré ju

bentur ab eo nämlich aDeo Disput pro relig Muhammedana

o t o ï Jed van den Ham S it Z 8 aSyo jo is i JL J
cr JC 4 xJ 5 j L S Irv vorl u l Z 0 ¡JÜI J isí y¿ J¿
J JuXl 5 sjotiJ das erste incorrect zur Bezeichnung Gottes

als JaiLs das zweite correct als xLs von JsjÀ zur Bezeichnung

dessen wovor der Koran von Gott bewahrt worden ist
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U 123 5 v u 125 11 126 drittl Z zweimal u 127

J i Jii iAnm Z 5 ¿jt sehr s und 125 12 jj U sehr IjJjî
II 126 U 127 Anm 1 Zwar wird gegenwärtig niemand mehr

dieVermutlumg ríe Sacijs in der Bedeutung von geben ver
fdanke seinen Ursprung einer schlechten Aussprache von LíeÍ

wahrscheinlich finden oder auch nur für möglich halten dass
in Muhammeds Geburlslande eine solche unarabische Ab
schwächung des p zu t und des h zu o üblich gewesen sei

C ci iund in seinem Munde Lic in f verwandelt habe doch viel
leicht könnte man wenigstens eine durch Begriffsverwandtschaft
vermittelte Uebertragung der Bedeutung und Construction des
ersten auf das letztere annehmbar finden Aber auch dieses
Nothbehelfes bedarf es nicht Schon in Caspari s Grammatik und
deren Bearbeitungen von Wright und Müller ist als Grund jener
Umkehrung des Verhältnisses zwischen Sache und Person die
grössere Bedeutung the greater importance der Person an
genommen worden derzufolge beim Fortschreiten vom einfach

û 0 otransitiven IiAj v jLxjCÜ ¿I zum doppelt transitiven U S J s ¿i

i O o iim Pass yrUJu lXj ¿jí die Person an die erste Stelle trete
Diese Erklärung scheint mir auch jetzt noch richtig und auf die
selbe Erscheinung bei den bedeutungsverwandten Zeitwörtern
anzuwenden In der einfach transitiven ersten Form sagt man

yúJt ¿ÚL die Schmährede ist zu dir gelangt d h ist dir zu

getragen worden in der doppelt transitiven zweiten aber i¿ J L
uX Jt er hat dich zu der Schinährede gelangen lassen d h hat
sie dir zugetragen s Freylag s Arabb prow I S 625 Spr 67
Ebenso der Koran in der zweiten und der gleichbedeutenden

vierten Form Sur 7 V 60 u 66 otfUj Ijf Sur 7
V 77 u 91 ¿ÍLlj fj jth Von f und ist gleicher
weise die über eine Person kommende Sache das Subject und
die Person selbst das Object das Gegentheil findet Statt bei

den causativen Formen Sur 18 V 72 l c yíl

ifl 0 t H H oí 9 OSur 10 V 28 Js JÜi xi l Iaä c wird von
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dem Fluche gesagt der den Menschen verfolgt dagegen ist das
erste Object der vierten Form im Activum und das Subject der

im oiselben im Passivum der vom Fluche verfolgte Mensch ¿JlIS oi

r 0 0 0 t C 0 O s il ii rt ci¿U L S ÎiAjj und Sur I l V 63 ü äJ ¿U J LolXJI j j
Baidâwl mit Wiederherstellung des ursprünglichen Ycrhällnisses

Xjm j iCUJÜ sí 4ils Wenn dieses Verhältniss
0 V OSur 2 V 272 in den Worten des Korans selbst x jG¿S ¿j j

Jl j durch die Wörtfolge wiederhergestellt seheint so zeigt

0 0 0 m i U Gsogleich das folgende I aSÍ S j ï i ¿5 Jüs ä 1 ojj dass
Baidáwi Hecht hat zu sagen Lio ist erster Objects
accusativ aber nachgestellt wegen der dem zweiten beigelegten
grössern Wichtigkeit

Berichtigungen zum vorigen Stück v J 1878

8 68 Z 12 Morgentrunk sehr Abendtrunk Nach Prof Thorbeche
Î o E 9 0 merklärI Ta lab zum Diwan Zuhair s das LäXc q Aju U so vjL i J

jL JU jf J 5I J i l LÄaäc jt Wein der noch nlchl das
Altor der Edelreife durch Umschlagen überschritten hat Somit bee
hull Iii liier soine eigentliche Bedeutung

8 70 Z 19 aYI sehr IaII S 86 Z 21 zagen sehr sagen
S 107 Z 6 ff zu lügen, S 113 Z 9 1t sehr IC S 126 Z 11

5 i Csehr AaäJ Jj iAJI S 129 Z 9 v u J c sehr J c
S 145 Z 20 8 sehr S
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